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Herzlich willkommen in Freiberg ! 
 
 

Liebe Workshop - Teilnehmer, 
 
wir freuen uns, mit Ihnen im Geologischen Institut der TU Bergakademie Freiberg in der 
Bernhard-von-Cotta-Strasse zusammenzutreffen! 
 
Wir wollen den Faden des Rotliegend - Workshops von 1997 wieder aufnehmen und uns zum 
Gedankenaustausch und zu interessanter Diskussion treffen.  
 
Der Bogen ist diesmal weiter gespannt – ganz im Sinne BERNHARD VON COTTA’s, der in 
Tübingen über Rotliegend-Kieselhölzer promovierte, an der Kartierung in Thüringen und 
Sachsen beteiligt war, Bohrungen dokumentierte (1835 „Bohrloch auf dem Antonsplatz in 
Dresden“), 1857 eine „Kohlenkarte von Sachsen nebst Erläuterungen“ herausgab und Gut-
achten zum Steinkohlenbergbau im Döhlen Becken - unserem Exkursiongebiet - schrieb. Er 
befasste sich in seinen „Geologischen Bildern“ aber auch mit der globalen Klimageschichte 
und der „Verbreitung von Species organischer Reste in den Erdschichten“. 
 
Das ist auch die Idee unseres Treffens: die lokalen Befunde in einen regionalen Rahmen 
stellen, um daraus auf globale Prozesse zu schließen. 
 
Unser Institut befindet sich derzeit noch in der Endphase des Umbaus zu einer modernen 
Forschungsstätte mit neuen Laboratorien und Arbeitsräumen. Wir hoffen jedoch, dass die von 
O. ELICKI in bewährter Weise in die Hand genommene Organisation dies nicht allzu spürbar 
macht. Ihm sowie allen hilfreichen Kollegen und Studenten des Organisationsteams und 
natürlich Ihnen selbst, den Teilnehmern, haben wir zu danken, wenn unser Treffen am Ende 
die erhofften Anregungen erbracht hat. 
 
 
Jörg W. Schneider 
Christoph Breitkreuz 
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Zeit 

 

 
Vortragender 

 
Thema 

9.00 - 9.10 Schneider, J.W. Eröffnung Workshop 
9.10 - 9.20 Elicki, O. Organisatorische Hinweise 
 chaiman: J.W. Schneider  
9.20 - 9.40 Schäfer, A.; Drozdzewski, G. 

& Suess, M.P. 
Das Variscische Vorlandbecken - Strukturentwicklung und 
Sedimentation. 

9.40 - 10.00 Lützner, H. & 
Viereck-Götte, L. 

Lithologische Charakteristik und Eruptionsprozesse von 
Tuffen der Oberhof-Formation (Rotliegendes, Unterperm) im 
nordwestlichen Thüringer Wald. 

10.00 -10.20 Breitkreuz, C.; Geißler, M. & 
Ehling, B. 

Sedimentation und Vulkanismus im östlichen Teil des Saale-
Beckens an der Wende Karbon-Perm: Stand der Arbeiten im 
Halle-Vulkanit-Komplex. 

10.20 - 11.00 Kaffeepause  
 chaiman: H. Kerp  
11.00 - 11.20 Werneburg, R. Möglichkeiten der Biostratigraphie mit Amphibien aus dem 

Permokarbon. 
11.20 - 11.40 Zajic, J. Vertebrate biozonation of the limnic Permo -Carboniferous 

deposits of the Czech Republic in the light of the last fossil 
finds. 

11.40 - 12.00 Simunek, Z. Floral contribution to the problem of the Carboniferous / 
Permian boundary in the Boskovice Furrow (graben) in 
Moravia. 

12.00 - 14.00 Mittagspause  
 chaiman: R. Werneburg   
14.00 - 14.20 Schneider, J.W. Lokale bis globale Korrelationen im Karbon und Perm - 

Stand und Probleme. 
14.20 - 14.40 Kerp, H. Neue Permische Floren der Arabischen Halbinsel: 

phytogeographische und paläogeographische Implikationen. 
14.40 - 15.00 Hübner, N. Das permische St.-Affrique Becken (Südfrankreich) - 

Tektonik, Klima, Faziesanalyse. 
15.00 - 15.20 Kaffeepause  
 chaiman: A. Schäfer  
15.20 - 15.40 Martínek, K., Ulièný, D. & 

Grygar, R. 
Kinematic analysis of the Krkonose Piedmont Basin, NE 
Bohemian Massif: sedimentary and deformation history from 
Upper Carboniferous to Eocene. 

15.40 - 16.00 Wünsch, R. & Schneider, J.W. Lithofazies, Genese und Beckenentwicklung der Mülsen-
Formation (Oberrotliegend, Erzgebirge-Becken): Beispiel 
eines terrestrischen, Schuttfächer-dominierten Ablagerungs-
raumes. 

16.00 - 16.20 Paul, J. Probleme der Fazies-Analyse und Sequenzstratigraphie 
terrestrisch-evaporitischer Serien am Beispiel des Röts  
(Oberer Buntsandstein). 

16.20 - 16.40 Kaffeepause  
 chaiman: C. Breitkreuz  
16.40 - 17.00 Legler, B. Rechnergestützte dreidimensionale Modellierung des 

Rotliegend im Döhlenbecken (Raum Bannewitz) mittels 
GOCAD. 

17.00 - 17.20 Hoffmann, U. Das Rotliegend des Döhlen-Becken (Elbezone) - neue Daten 
zu Vulkanismus und Sedimentation. 

17.20  Breitkreuz, C. Abschluß Workshop 
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Sedimentation und Vulkanismus im östlichen Teil des Saale-Beckens an der Wende 
Karbon-Perm: Stand der Arbeiten im Halle-Vulkanit-Komplex 

 
Sedimentation and volcanism in the eastern Saale Basin during the Carboniferous-Permian transition: 

current work in the Halle volcanic complex 
 

BREITKREUZ, C. 1, GEIßLER1, M., MOCK1, A., EHLING, B.-C.2 
 
1 Institut für Geologie und Paläontologie, TU Bergakademie Freiberg 
2 Landesamt für Geologie und Bergwesen, Halle 
 
Der Halle-Vulkanit-Komplex (HVK) im östlichen Teil des spät- bis post-variszischen Saale-Beckens ist seit dem 
19. Jahrhundert im Focus geowissenschaftlicher Forschung. Neben Oberflächenaufschlüssen ist dem am 
Nordwestrand des HVK gelegenen Steinkohlebergbau und der damit verbundenen intensiven 
Explorationsbohrungstätigkeit in den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts entscheidender Kenntniszuwachs zu 
verdanken. Daraus ergab sich die vulkanostratigraphische Gliederung des HVK in eine frühe Phase, in der die 
basisch-intermediären Porphyrite I bis IV synchron mit der Sedimentation der Wettin- und unteren Halle-
Schichten entstanden (Stefan-unteres Autun), und eine späte Phase, die von der Platznahme der voluminösen 
rhyolithischen Porphyre gekennzeichnet war. ROMER et al. (2001) konnten anhand von geochemischen und 
isotopenchemischen Analysen zeigen, dass die Magmen der Porphyrite I bis IV aus krustal-kontaminierten 
Mantelschmelzen entstanden. Die späteren Porphyre lassen sich als Differentiate dieser hybriden Magmen 
ableiten. 
 
Die Frage, ob die Porphyre als Laven oder als Lakkolithe platznahmen, war der Ausgangspunkt unserer Arbeiten 
seit 1995. Ein Schwerpunkt hierbei war die sedimentologische, vulkanologische und biostratigraphische 
Detailaufnahme von bis zu 700 m tiefen, überwiegend gut gekernten Bohrungen, die von der SDAG Wismut im 
nordöstlichen und östlichen Teil des HVK in den 80er Jahren niedergebracht wurden. In enger Zusammenarbeit 
mit Prof. MAX SCHWAB (MLU Halle-Wittenberg) entstanden seitdem 8 Diplomarbeiten und 3 Diplom-
kartierungen sowie eine Doktorarbeit. 
 
Bislang konnten für die Prä-Porphyr-Sedimente (Wettin-Subformation, basale Teile der Halle Formation) drei 
Faziesassoziationen ausgehalten werden: 
 
i) fluviatile Faziesassoziationen (überwiegend rote Sandsteine und Konglomerate, schwache Bodenbildung), 
ii) Überflutungsebenen und Sümpfe (überwiegend graue z.T. laminierte und kohle-führende Feinklastite), 
iii) lakustrine Faziesassoziation (proximale bis distale Deltaschüttungen).  
 
Obwohl die Ablagerungssysteme inzwischen relativ gut bekannt sind, bleibt die stratigraphische Zuordnung der 
im östlichen und nordöstlichen HVK angetroffenen Sedimente problematisch. An insgesamt 50 Proben aus den 
Bohrungen WISBAW 1390/80, 1391/80, 1392/80 und 1408/80 wurden palynologische Untersuchungen 
vorgenommen. Diese ermöglichten aufgrund der hohen thermischen Überprägung im Zuge der Platznahme von 
rhyolithischen Lakkolitheinheiten nur eine grobe Einstufung in den Übergangsbereich Stefan-Autun (schriftliche 
Mitteilung C. HARTKOPF-FRÖDER). In einigen Bohrungen (z.B. in der WISBAW 1408, Abb. 3) wurde das 
Kieselschiefer-Quarzit-Konglomerat (KQK) durchteuft, das als Leithorizont den Übergang von der Wettin-
Subformation zur Halle Formation markieren soll. Charakteristisch für das KQK ist das Vorkommen von 
Stromatolith-Bruchstücken und Onkoiden mit Ostracoden und Vertebratenresten. 
 
Die in den Bohrungen angetroffenen rhyolithischen porphyrischen Intrusionen zeigen scharf-begrenzte Kontakte 
zum Wirtssediment, z.T. mit geringmächtigen Brekzien. Demgegenüber zeichnen sich die intermediären bis 
felsischen Laven durch mächtige Basis - und Topkrusten mit Brekzien und inhomogenen Kristallisationsdomänen 
aus. In der fluviatilen Faziesassoziation haben sich einige pyroklastische Horizonte mit Ignimbriten und Tuffen 
mit akkretionären Lapilli erhalten (Abb. 3).  
 
Im mittleren Abschnitt der Bohrung WISBAW 1408/80 (Abb. 3) ist in grauen Deltasedimenten eine episodische 
Lavadom-Aktivität dokumentiert. Bei 570 m Teufe ist die Intrusionsbrekzie eines rhyodazitischen porphyrischen 
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Kryptodoms aufgeschlossen. Darüber folgen wiederholt sandig-konglomeratische Deltaschüttungen, die große 
Mengen an Lavadomfragmenten führen. Diese dürften aufeinanderfolgende Lavadom-Explosionen in der 
Nachbarschaft der Bohrung repräsentieren. 
Die Platznahme der porphyrischen rhyolithischen Lakkolithe (rhyolite I in Abb. 1) fand +/- zeitgleich im unteren 
Autun statt (Abb. 2). U-Pb-SHRIMP-Alter reichen von 294 – 301 +/- 3 Ma (BREITKEUZ & KENNEDY, 1999). Die 
Lakkolithbildung war von extrusiv/explosiver Tätigkeit begleitet (BÜCHNER & KUNERT , 1997). Die Platznahme- 
und Kristallisationentwicklung der chemisch und qualitativ-texturell sehr homogenen Körper wird mit Hilfe 
einer quantitativen Texturanalyse der felsischen Einsprenglinge aufgedeckt. Im Vergleich mit anderen 
Lakkolith-Komplexen im Permokarbon Europas zeichnen sich die Lakkolithe des HVK durch Platznahme der 
einzelnen Einheiten in unterschiedlichen stratigraphischen Niveaus aus. Bei diesem Vorgang werden Prä-
Platznahme-Sedimente steil verstellt (Abb. 2). Die Begrenzung der Lakkolitheinheiten konnte auch durch eine 
geomagnetische Modellierung in Zusammenarbeit mit H.-J. GÖTZE und D. LANGE (FU Berlin) und I. 
RAPPSILBER (LABG, Halle) belegt werden. 
 
Die magmatische Entwicklung des HVK war mit der Platznahme der Lakkolithe nicht abgeschlossen. Es konnte 
eine weitere rhyolitische Phase (rhyolite II in Abb. 1) nachgewiesen werden. Zum einen durchschlagen 
großkristalline rhyolithische Gänge die Petersberger und Schwerzer Lakkolithe, zum anderen sind im südlichen 
HVK junge schwachporphyrische Laven erbohrt worden, die auf dem Abtragungsschutt der ersten rhyolithischen 
Phase lagern. 
 
Literatur 
BREITKREUZ, C. & KENNEDY, A. (1999): Magmatic flare-up at the Carboniferous/Permian boundary in the NE 

German basin revealed by SHRIMP zircon ages.- Tectonophysics, 302: 307-326. 
BÜCHNER, C. & KUNERT , R. (1997): Pyroklastische Äquivalente der intrusiven Halleschen Rhyolithe.- Mitt. 

Geol. Sachsen-Anhalt, 3: 37-57. 
ROMER, R., FÖRSTER, H.-J. & BREITKREUZ, C. (2001): Intracontinental extensional magmatism with a 

subduction fingerprint: the late Carboniferous Halle Volcanic Complex (Germany).- Contrib. Mineral. 
Petrol., 140: 201-221. 
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Das Rotliegend des Döhlen-Becken (Elbezone): neue Daten zu Vulkanismus und 
Sedimentation 

 
The Rotliegend of the Döhlen Basin (Elbe Zone) – some new data on volcanism and sedimentation 

 
UWE HOFFMANN 

 
TU Bergakademie Freiberg, Institut für Geologie, 09596 Freiberg 

 
Vortrag zur Einführung der Fachexkursion - presentation for introduction into the fild trip 

 
Das westlich Dresden aufgeschlossene Döhlen Becken ist im Bereich der Elbezone angelegt und besitzt sowohl 
in der Orientierung der Längsachse als auch dem tektonischen Internbau dessen NW-SE-Streichen. Untergrund 
und Rahmen bilden (von NE nach SW) Intrusiva des Meißener Massivs, Altpaläozoikum des Nossen-Wils -
druffer bzw. Elbtal-Schiefergebirges sowie Gneise des Osterzgebirges.  
Ergebnisse von Liefergebietsanalysen sowie die räumliche Verbreitung der Lithofaziestypen zeigen, daß die syn-
sedimentäre Beckenkonfiguration im wesentlichen erhalten geblieben ist und somit die Fläche von 22 x 6 km für 
den heutigen Ausstrich kaum überschritten hat. Lithofaziesverteilung und Beckenentwicklung sind ausge-
sprochen tektonisch kontrolliert. Insgesamt ergibt sich im NE-SW-Schnitt eine Halbgraben-ähnliche Struktur, 
die aber noch durch mehrere Staffeln NW-SE streichender, überwiegend nach NE einfallender syn- bis postsedi-
mentärer Störungssysteme modifiziert wird. Dadurch ist an mehreren Stellen durch Post-Rotliegend-Erosion 
jeweils an der SW-Flanke von Störungssystemen der Beckenuntergrund freigelegt und bildet scheinbar Schwel-
len. Analog gilt dies auch für den Monzonithorst an der NE-Flanke des Döhlen Beckens s.s., an den sich im 
Elbtal – wiederum durch eine NE-einfallende Störung begrenzt – das schlecht aufgeschlossene, etwa 11 x 3 km 
große sog. Briesnitz Becken anschließt, das in Aufbau und Füllung dem Döhlen Becken vergleichbar ist und 
genetisch als Teilbecken desselben betrachtet werden kann.  
Für das unterkarbone, 330 – 340 Ma alte Meißener Massiv sind dextrale (MATTERN 1996), für das Rotliegend 
des Döhlen Beckens sinistrale Bewegungen in der Elbezone nachgewiesen (MATTERN 1996, HOFFMANN 2000), 
während spätmesozoisch-känozoisch erneut dextrale Versätze beschrieben wurden (VOIGT  1997). Mit einer 
starken synsedimentären tektonischen Beeinflussung stehen die ungewöhnlich häufigen cm bis >10 m breiten 
und als Erdbebenspalten interpretierten clastic dikes in Zusammenhang (REICHEL 1985). 
Verglichen mit anderen europäischen Rotliegend-Becken, wo entweder Klastite (Saar-Senke, Böhmische 
Becken) oder Laven (Saale-Senke, Norddeutschland) einen erheblichen Anteil an der Füllung besitzen, besteht 
diese im Döhlen Becken zu ca. 50% aus Pyroklastiten. Folglich wird eine Zyklizität in der Ablagerung klasti-
scher Sedimente durch direkten und indirekten Eintrag von pyroklastischem Material überlagert. Als Lieferge-
biete dieses vulkanischen Eintrags sind in erster Linie die benachbarten Vulkanitkomplexe in Betracht zu ziehen: 
die Tharandter-Wald-Caldera im Westen, der Meißen-Eruptivkomplex im Norden sowie der Nordwestsächsische 
Eruptivkomplex im Nordwesten. Laven sind nur im nordwestlichen, zum Meißen-Eruptivkomplex überleitenden 
Teil im Döhlen Becken ausgebildet und zeigen rhyodazitischen bis trachyandesitischen Chemismus. 
Die insgesamt maximal 800 m mächtige Beckenfüllung besteht aus vier Formationen, die als Fein-aufwärts-
Megazyklen interpretierbar sind. Diese sind durch Lücken getrennt, deren wohl unterschiedliche Dauer mangels 
ausreichender biostratigraphischer und bisher fehlender isotopengeochronologischer Daten jedoch noch nicht be-
kannt ist. Unterschiede in der Mächtigkeitsverteilung und lithologischen Entwicklung durch die intensive syn-
sedimentäre Tektonik machten es notwendig, repräsentativ für verschiedene Beckenbereiche (historisch als 
Haupt- bzw. Nebenmulden bezeichnet) mindestens zwei Normalprofile aufzustellen (SCHNEIDER & GÖBEL 1999; 
JASCHKE 2001; siehe Abb. 2 Exkursionsführer - Normalprofil).  
 
Unkersdorf-Formation 
Das Hänichen-Member beginnt in der Regel mit einer um 5 m mächtigen sog. Basalbrekzie, d.h. autochthonen 
Verwitterungsschutten aus dem jeweils darunter anstehenden Gestein. Es folgen in der Regel 15 m bis 20 m, 
maximal 45 m mächtige polymikte Konglomerate mit Geröllen aus Rhyolith, Monzonit, Quarz, Gneis sowie 
Kieselschiefer und anderen Metasedimenten; die Gerölldurchmesser erreichen 75 cm. Es handelt sich über-
wiegend um Auffüllungen lokaler Depressionen am Beginn der Beckenbildung.  
In der Döhlen Hauptmulde schwankt die Mächtigkeit der im Profil folgenden Pyroklastite  im allgemeinen 
zwischen 2 m und 40 m. Es handelt sich um eine Folge von Tuffhorizonten, die in der Regel von Konglomeraten 
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und umgelagertem pyroklastischem Material unterbrochen werden. Da die Tuffe beckenweit nachgewiesen 
wurden, ist eine ursprünglich flächenhafte Verbreitung anzunehmen. Es handelt sich überwiegend um 
unverschweißte Ablagerungen pyroklastischer Ströme, die geochemisch sowie in der Lithoklastenassoziation mit 
den „Älteren Tuffen“ des Meißen-Eruptivkomplex in Zusammenhang stehen. In einzelnen Profilbereichen der 
ansonsten massigen, grobbankigen Pyroklastite erscheinen z.T. Wechsel zwischen Lapilli-, Aschen- und 
Kristalltuffen sowie Tuffe mit akkretionären Lapilli. Das bis zu 75 m mächtige Unkersdorf-Tuff-Member liegt 
an der Typuslokalität Unkersdorf unmittelbar auf dem Monzonit. 
Die im Hangenden des Unkersdorf-Tuff-Member folgenden „Porphyrite“, geochemisch Rhyodazite bis Trachy-
andesite, stellen subaerisch gebildete Lavadome sowie Lava-Flows geringer Länge dar und erreichen Mächtig-
keiten bis maximal 80 m. In Einzelfällen sind aber auch größere Beträge dokumentiert (Abb. 2: Normalprofil). 
Nur untergeordnet sind im Zusammenhang mit dem Porphyrit-Vulkanismus auch Pyroklastite entwickelt, die 
sich dann aber auch außerhalb der Vulkanitverbreitung (größter Teil der Quohren-Nebenmulde) finden lassen.  
 
Döhlen-Formation 
Der Fein-aufwärts-Großzyklus der Döhlen-Formation besteht aus zwei je ca. 50 m mächtigen Fein-aufwärts-
Mesozyklen. Er setzt in Abhängigkeit vom Paläorelief mit unterschiedlichen Schichtgliedern über dem jewei-
ligen Untergrund ein. 
Nach Makroflora ist sie jünger als die Wettin-Formation, Stefan C der Saale-Senke, und etwa gleich alt der 
Netzkater-Formation des Ilfeld-Beckens, d.h. tiefstes Unterrotliegend. Das Normalprofil für die Döhlen 
Hauptmulde weist bis zu 7 Kohle- bzw. Brandschiefer-Flöze aus. 
Den ersten Mesozyklus bilden basale Grobklastika (Merbitz Member: Konglomerate und Pyroklastite in 
Rotfazies), sowie hangend graue Sand- und Schluffsteine lokal mit dem 7. und 6. Flöz im Top (Nummerierung 
der Flöze traditionell vom Hangenden zum Liegenden).  
Der zweite Mesozyklus besteht ebenfalls aus drei bis vier, wechselnd deutlich ausgeprägten fein-aufwärts-Klein-
zyklen, die auf dem Zusammenwirken von Subsidenz/Relieferneuerung und großflächigen Aschefällen beruhen 
und jeweils im Top 1 bis 6 m mächtige Kohlen- und Brandschieferflöze führen. Dabei sind 4. und 3. Flöz sowie 
2. und 1. Flöz je ein Flözhorizont, die Flözbildung wurde lediglich kurzzeitig durch intensive Aschefälle auf das 
Moor unterbrochen. Indikatoren für katastrophenartig heftige Aschenfälle sind die in der Regel messerscharfen 
Oberkanten der Flöze sowie insbesondere die häufigen, aufrecht stehend begrabenen, bis 3 m hohen Calamiten-
stämme im Top der Flöze. Charakteristisch sind laterale und vertikale Wechsel zwischen fluviatilen, Geröll-
führenden Arkosen, subaerisch bis subaquatisch sedimentierten Aschen- und Kristalltuffen sowie deren Um-
lagerungsprodukten, vulkanoklastischen lakustrinen Schluff-, Ton- und Mergelsteinen (letztere z.T. karbonati-
sierte Pyroklastite) sowie den in sich lateral und vertikal sehr differenzierten Flözen von Brandschiefern, Glanz-
streifenkohlen, Cannel- und Boghead- sowie anderen pyritreichen Sapropelkohlen. In und zwischen den Flözen 
sind die von den Bergleuten als „weiße Tonsteine“, „Letten“ und „Arkosen“ bezeichneten Aschen- bis Kristall-
tuffe (Fallout-, vielleicht auch Surge-Ablagerungen)  eingeschaltet, die als vorzügliche, meist weit aushaltende 
Leithorizonte für die Flözparallelisierung verwendbar sind. Das allgemein 4 bis 6 m, lokal fast 12 m mächtige, 
aus Bänken von 0,8 bis 1,0 m Brandschiefer bis Glanzstreifenkohle bestehende 1. Flöz ist das am weitesten ver-
breitete und am intensivsten bebaute Flöz des Döhlen Beckens. 
Über den Übergang aus der Kohle führenden Graufazies der Döhlen Hauptmulde in die vorherrschende Rot-
fazies der Quohren-Nebenmulde ist mangels Aufschlüssen noch zu wenig bekannt. 
 
Niederhäslich-Formation  
Die Niederhäslich Formation gehört stratigraphisch nach Amphibienresten im Niederhäslich-Kalkstein Member 
in die Melanerpeton gracile-M. pulcherimus-Zone, d.h. höchstes Unterrotliegend, und beginnt in der Döhlen 
Hauptmulde oft mit grauen Rhyolith-Gneis -Konglomeraten im Wechsel mit Geröll-führenden Grobsandsteinen, 
die wenige Meter bis 35 m mächtig sein können. Zwischen den Fächern und in Richtung Beckenmitte der 
Döhlen Hauptmulde sowie im nordwestlichen Beckenteil werden die basalen Grobklastika durch plattige Sand-
steine und sandige Schluffsteine vertreten, sodass sich ein scheinbar fließender Übergang aus der Döhlen- in die 
Niederhäslich Formation ergibt. Im Normalprofil der Döhlen Hauptmulde folgen Schluffsteine und Sandsteine; 
zunächst das ca. 30 bis 50 m mächtige Untere Schluffstein Member, d.h. grüngraue, z.T. sehr gering pedogen 
überprägte, fluviatile bis flach-lakustrine Schluffsteine, in die wiederholt grauweiße dm- bis m-mächtige 
Aschen- bis Kristalltuffe und deren Umlagerungsprodukte eingeschaltet sind. Pyroklastite haben einen erheb-
lichen Anteil an der insgesamt hohen Sedimentationsrate. Trotz günstiger Erhaltungsbedingungen sind diese 
Schluffsteine bemerkenswert fossilarm.  
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Die Grenze zum Oberen Schluffstein Member wird durch einen bis über 6 m mächtigen, sepiabraunen bis 
gelbbräunlichen, massigen, z.T. silifizierten, aber auch tonig alterierten Aschentuffhorizont, den (? phreatomag-
matischen) Zauckerode-Tuff  gebildet. In der Regel ist dieser Pyroklastit als völlig homogener, glimmerreicher 
Aschentuff mit vitroklastischer Struktur ausgebildet. Vereinzelt enthält er akkretionäre Lapilli; Epiklasten fehlen. 
Es folgen weißlichgraue bis weißgrüne Aschen- bis Kristalltuffe (vereinzelt mit akkretionären Lapilli) und 
Tuffite, die fließend in das Obere Schluffstein Member übergehen. Letzteres ist ca. 130 bis 170 m mächtig und 
besteht aus graugrünen sandigen Schluffsteinen mit Einschaltungen von Grobsand- und Konglomeratrinnen. 
Vom Liegenden zum Hangenden sowie in Richtung der Beckenränder vollzieht sich ein Farbwechsel von grau-
grünen zu bräunlichen und rotbraunen Sedimenten.  
Die oberen 40 m der Niederhäslich Formation, das Niederhäslich-Kalkstein Member, führt in einer pyroklastit-
reichen, graugrün bis blaugrau, violett und rot gefärbten Folge zwei bis selten drei, wenige dm bis 2 m mächtige, 
lakustrine bituminöse Karbonat-Horizonte, die Niederhäslich-Kalke. Nur lokal, vor dem NE-Beckenrand, folgt 
etwa 10 m über dem Unteren Kalkstein-Horizont das Meisel-Schacht-Brandschiefer-Flöz. Überwiegend auf 
den NW-Teil der Quohren Nebenmulde ist ein zweiter kohlig-palustriner Horizont beschränkt, das mit 
Zwischenmitteln bis 5,5 m mächtige Schweinsdorf-Brandschiefer-Flöz etwa 20 m über dem Oberen Kalkstein-
Horizont. Mit diesem Flöz zusammen treten oft schwarze bis schwarzgraue, laminierte bis homogene, dm-mäch-
tige Silicit-Bänke auf. 
 
Bannewitz-Formation 
Die Bannewitz Formation erreicht in der Döhlen Hauptmulde bis über 380 m Mächtigkeit; die Obergrenze ist 
durch Post-Rotliegend-Erosion nicht bekannt. Die fazielle Vielfalt der Bannewitz Formation erfordert neben dem 
Normal- bzw. Typusprofil Referenzprofile für verschiedene Beckenabschnitte. In Relation zu der Niederhäslich 
Formation (s.o.) ergibt sich Oberrotliegend-Alter. 
Die Sedimentation der durchgängig in Rotfazies ausgebildeten Bannewitz Formation setzt mit einer markanten 
tektonischen Reliefaktivierung ein. Diese initiiert die Schüttung von mächtigen Rhyolith-Fanglomeraten aus NW 
sowie von rhyolithreichen Konglomeraten aus dem Tharandter-Wald-Eruptivkomplex und gneisbetonter 
Konglomerate von der synsedimentär ein kräftiges Relief bildenden SW-Beckenflanke. Das Material dieser 
Fächer wird durch einen gewissen nach SE gerichteten Transport in Beckenlängsachse miteinander zu Rhyolith-
Gneis -Konglomeraten vermischt. In der Quohren Nebenmulde überwiegen dabei fanglomeratische Gneis - und 
Rhyolith-Konglomerate, in der Döhlen Hauptmulde Rhyolith-Fanglomerate. Die Monzonite der NE-Becken-
flanke treten als Erosions- und Liefergebiet nur lokal in Erscheinung, die Sedimente der Bannewitz-Formation 
greifen expansiv nach NE über. Der Porphyrit im NW-Beckenabschnitt war zeitweilig noch Erosionsgebiet, bis 
er durch die von NW, wahrscheinlich aus dem Meißen-Eruptivkomplex, geschütteten Rhyolith-Fanglomerate 
sowie sandige Tuffe/Tuffite ebenfalls überdeckt wurde. 
Im Normalprofil der Döhlener Hauptmulde setzen die 15 bis 55 m mächtigen basalen Grobklastika der 
Bannewitz Formation, die unteren Rhyolith-Fanglomerate, mit 3 bis 26 m Abstand über dem als 0-Linie 
geeigneten oberen Niederhäslich-Kalksteinhorizont ein. Es handelt sich um unsortierte, überwiegend 
matrixgestützte, im 1 bis 5 m-Bereich durch eingeschaltete sandig-schluffige Lagen grob stratifizierte, 
fanglomeratische Schuttstromsedimente mit den Faziesmustern von Schichtfluten und verflochtenen Rinnen. 
Charakteristisch ist ein hoher Anteil an eckigen bis gerundeten und gut gerundeten Vulkanitgeröllen von cm bis 
70 cm, vereinzelt 1 m Durchmesser, unter denen eckige Fluidalporphyre besonders häufig sind. Neben relativ 
häufigen Porphyritgeröllen erscheinen vereinzelt Gneise und resedimentierte Sediment- und Pyroklastitgerölle. 
In sandig-schluffigen Lagen sind auf Schichtflächen oft deutlich gerundete, argillitisierte Lapilli bzw. 
Bimsfetzen um cm-Größe dicht gestreut. Typisch sind gelblichweiße in-situ-Bleichungssäume der Gerölle und 
Bleichungen der Matrix.  
Auf die Rhyolith-Fanglomerate folgen 25 bis 75 m rotbraun, violett und grün gefärbte, eben-horizontal bis flach 
schräg im Zentimeter- bis Dezimeterbereich gut geschichtete grobe bis feine Sandsteine und Schluffsteine (in 
Schlammströmen abgelagertes pyroklastisches Material) mit eingeschalteten Aschen-, Kristall- und Lapilli-
Tuffen. Dieser markante Horizont wird als Gittersee-Pyroklastit Member bezeichnet. In den im Mittel 20 bis 60 
m mächtigen oberen Rhyolith-Fanglomeraten hat der Anteil an Fluidalporphyrgeröllen deutlich zugenommen, er 
kann ca. 60 bis 70 % betragen. Das um 80 bis 115 m mächtige untere Arkose/Fanglomerat Member besteht aus 
pyroklastitreichen Ablagerungen von Alluvialebenen. Es überwiegen rotbraune Farben; Grobsandsteine und 
kiesige Horizonte sowie Lapillitufflagen sind häufiger, bemerkenswert sind synsedimentäre Fließtexturen und 
Abscherungen im cm- bis dm-Bereich. Mit 9 m bis 12 m Mächtigkeit folgt der ursprünglich wohl beckenweit 
verbreitete Wachtelberg-Tuff. Dieser ist durch seine Kristallarmut und eine extrem feinkristalline, devitrifiziert 
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glasige Matrix sowie meist dünnwandige Shards charakterisiert, während Bimslapilli seltener auftreten. Biotit ist 
oft chloritisiert, wechselnd häufig sind z. T. undulös auslöschende Quarzsplitter; idiomorphe, hexagonale Quarze 
können bis 3 mm groß werden. Als Lithoklasten sind cm-große Gneisbröckchen, olivgrüne Metamorphite, 
Porphyrit, rhyolithische Ignimbrite und Monzonitpartikel eingesprengt. Der Wachtelberg-Tuff ist in der Regel 
stark kaolinisiert; stark verwittert ist er als ein violetter bis roter, durch weiße Schlieren gekennzeichneter dichter 
Ton erkennbar. Über dem Wachtelberg-Tuff folgen lokal als Relikte der Post-Rotliegend-Erosion noch einmal 
70 m Sedimente der Alluvialebenen, das obere Arkose/Fanglomerat Member. Es entspricht in seiner Ausbildung 
dem unteren Arkose/Fanglomerat-Member. Der Wachtelberg-Tuff wird aber auch von Gneis-Rhyolith-Konglo-
meraten überlagert.  

 
English summary 
The Permocarboniferous Döhlen Basin is situated near Dresden within the NW-SE trending Elbe Zone and is 
bordered by the Meißen Intrusive Complex, the Nossen-Wilsdruff and Elbe Slate Complex as well as Erzgebirge 
gneisses. Basin development and facies patterns are strongly controlled by synsedimentary tectonic activities. 
Several steps along NW striking and mainly NE dipping fault zones subdivide this half-graben-like structure. 
Movements in the Elbe Zone changed from dextral (syntectonically emplaced Meißen Intrusive Complex, 
MATTERN 1996; 330-340 Ma) to sinistral in the Rotliegend (MATTERN 1996, HOFFMANN 2000) and possibly 
back to dextral during late mesozoic or cenozoic times (VOIGT  1997). Expression of the intensive synsedimen-
tary tectonic activity is the exceptional high quantity of clastic dikes interpreted as being generated by 
earthquakes. Compared to other European Rotliegend basins, the fill here is neither dominated by volcanics nor 
by clastic sediments but by pyroclastics. For this reason, cyclicity in sedimentation is overprinted by primary 
deposition and reworking of pyroclastic material. Probable source areas are the surrounding volcanic complexes: 
the Tharandt Forest Caldera, the Meißen Volcanic Complex (which is different from the Meißen Intrusive 
Complex), and the Northwest-Saxony Volcanic Complex. Volcanics occur only in the northwestern part of the 
Döhlen Basin and range from rhyodacitic to trachyandesitic geochemistry. 
 
The preserved thickness of the basin fill doesn`t exceed 800 m and can be subdivided into four formations (see 
Fig. 1: stratigraphic section). These can be interpreted as fining upward depositional sequences. Until now there 
are no radiometric ages about timing and duration of the deposition. 
The Unkersdorf Fm. starts with a basal breccia of 5 m thickness, followed by up to 45 m polymict 
conglomerates. The Unkersdorf Tuff Mb. consists of  75 m rhyolitic pyroclastic flow deposits of at least three 
depositional units and interlayered epiclastic rocks. The stratigraphic term “Porphyrit” refers to the old German 
name of  the rhyodacitic to trachyandesitic volcanics with a known thickness of up to 110 m.  
In the younger Döhlen Fm. the rock color changes from red in conglomerates and pyroclastics at the bottom to 
grey an the top, where up to seven coal seams are developed. Swamp and lake deposits were buried by repeated 
ash falls and following deposition of reworked pyroclastics and siltstones to conglomerates.  
Locally deposited conglomerates at the bottom of the Niederhäslich Fm. with pebbles of gneiss and some 
rhyolites reach thicknesses of 35 m and are followed by sandstones and siltstones. The Zaukerode Tuff is a 
prominent marker horizon of at least 6 m thickness that contains accretionary lapilli in several layers. Much of 
the following sandstones and siltstones seem to consist of reworked and altered pyroclastic material. The color of 
these sediments changes from greenish-grey to red in the top, but locally and depending on tectonic subsidence 
two coal seams can be emplaced near the upper formation boundary. In an alternating position two limestone 
horizons covered central parts of the basin and bear a well known vertebrate fauna.  
The entirely red sediments of the Bannewitz Fm. reach a thickness of at least 380 m, the upper formation 
boundary is not known because of post-Rotliegend erosion. Deposition was obviously triggered by tectonic 
movements and formed a differentiated pattern. Next to the southwestern border of the basin coarse to very 
coarse conglomerates and fanglomerates are either dominated by gneiss or by rhyolites depending on the 
position to the source area. Derived from a northwestern source are the so-called “Rhyolite Fanglomerates”, 
volcanoclastic deposits of debris flows and hyperconcentrated flows containing clasts of a conspicuous flow-
banded rhyolite. Interlayered are pyroclastics of probably different origin. The upper part of this formation 
consists of predominately volcanoclastic rocks deposited in an alluvial plain environment. The Wachtelberg Tuff 
is an intercalated 12 m thick marker horizon, partially overlain by conglomerates typical for near-border 
deposits. 
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Das St. Affrique Becken liegt im Süden des französischen Massiv Central und beinhaltet über 2000 m permische 
Sedimente. Das Perm ist auf einem 600 km² großen Gebiet aufgeschlossen, welches sich 30 km N-S und 35 km 
E-W erstreckt. 
 
In siebenwöchiger Geländearbeit wurden 14 Profile mit insgesamt 900 Profilmetern im cm-Bereich 
aufgenommen und über 2000 Einheiten nach ihrer Lithofazies dokumentiert. Von 187 entnommenen Proben, die 
Fanglomerate, Sand-, Schluff- und Tonsteine, Karbonatknollen und Tuffe umfassen, wurden 56 Dünnschliffe 
und 27 Anschliffe angefertigt und petrographisch untersucht. 14 Feinsandsteinproben wurden einer 
Modalbestand- und Schwermineralanalyse unterzogen. An 44 stratigraphisch breit gefächerten Tonsteinproben 
erfolgten erstmalig in diesem Umfang geochemische Analysen (RDA, RFA). Die Untersuchungen dienten dem 
Ziel, neue Erkenntnisse über die klimatisch und tektonisch gesteuerte Entwicklung der Sedimentationsräume im 
St.-Affrique Becken im Verlauf des Perms zu erhalten. 
 
Das Perm im St.-Affrique Becken setzt sich aus drei Formationen zusammen, die sich durch signifikante 
Merkmale voneinander unterscheiden. Basal setzt die Montagnol Formation mit dem alluvialen Canabols - bzw. 
Gorp Member in vier lokalen, synsedimentär tektonisch angelegten Akkumulationsräumen ein. Lateral und 
vertikal verzahnen diese Ablagerungen rückschreitender alluvialer Fächer mit den lakustrinen grauen bis 
schwarzen, unter humidem Klima abgelagerten Peliten des St. Rome Member. Im oberen Abschnitt des St. 
Rome Member erfolgt ein Wechsel von pelitischer zu sandig-pelitischer Sedimentation. Mit dem Einsetzen der 
sandig-pelitischen Sedimentation beginnt die Dourdou Formation, deren untere Grenze hier neu definiert wurde. 
Kennzeichnend für den unteren Abschnitt der Dourdou Formation sind die Profile im SE des St. Affrique 
Beckens (Latour, Pferde, St. Maurice). Die Lithofazies dieser rotbraun bis grauen Ablagerungen, die aus 
alternierenden dm- bis m-mächtigen Feinsand-, Schluff- und Tonsteinhorizonten bestehen, zeigen ein fluvio-
lakustrines Ablagerungsmillieu unter schwankendem warm-humiden Klima an. Hydromorphe Böden, in den 
Tonsteinproben nachgewiesener Kalifeldspat, welcher hier als Indikator für feuchte Bedingungen gilt sowie ein 
niedriger, aus Tonsteinen bestimmter Chemical Index of Alteration (CIA) unterstützen dies. Im weiteren Verlauf 
der Sedimentation tritt die lakustrine Fazies völlig zurück. Die Ablagerungen eines im oberen Abschnitt der 
Dourdou Formation aufgenommenen Profils (Mas Granet) werden als ein gelegentlich von Fluten mit niedrigem, 
selten hohem Strömungsregime überspülten flood plain interpretiert. Häufige Trockenrisse und immature 
Calcisols, in den Tonsteinen auftretender Chlorit und höherer CIA lassen auf ein trockeneres Klima schließen. 
Anhand des Schwermineralspektrums einer Feinsandsteinprobe kann eine Herkunft der Sedimente vom nördlich 
gelegenen Ruerge Kristallin abgeleitet werden.  
 
Im obersten Abschnitt der Dourdou Formation führte eine mit Subsidenz begleitete Aktivierung der variszischen 
Störungen im Süden des Beckens zu einer Reliefumkehr. Der über einen langen Zeitraum hauptsächlich von 
Nordwesten dominierte Sedimenteintrag wurde passiv. Es änderten sich die Transportrichtungen. In den 
beckenzentral bzw. nördlich gelegenen Profilen Rebourgil und St. Izaire dokumentieren metermächtige 
debrisflows den wachsenden Einfluß des südlichen Abtragungsgebietes. Klastenbestand, SW-NE-gerichtete 
Paläoströmungsachsen sowie die Feststellung einer SW-NE gerichteten Mächtigkeits- und Kornverkleinerung 
der debris -flows deuten auf den im Süden gelegenen Montagne Noire Gneisdom als potentielles Liefergebiet. 
Das Ergebnis wiederlegt die von ROLANDO (1988) und LEGRAND et al. (1994) angenommene Herkunft, wonach 
die debris -flows von NW geschüttet wurden.  
 
Diese Schüttungsereignisse leiteten den Beginn der St. Pierre Fm. ein. Anhaltende mit Subsidenz begleitete 
Dilatationsbewegung entlang dem nördlichsten Störungsband der Lacaune Überschiebungszone schufen einen 
Akkumulationsraum, in dem sich die stream- und sheetflow dominierten alluvialen Fächer des Combret-Member 
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generierten. Die groben Ablagerungen des Combret Member verzahnen sich in Richtung Norden mit den Ab-
lagerungen des Belmont Member, die ihrerseits mit den Alluvialebenen-Sedimenten des Montlaur Member 
korrespondieren. In der Umgebung von Belmont-sur-Rance wurde anhand der Lithofazies das wechselnde 
Einsetzen/Ausbleiben eines aktiv ablagernden Fächerlobus’ im distalen Bereich eines alluvialen Fächers erkannt. 
Schwermineralspektren und Modalbestände von Feinsandsteinen führten zu der Annahme, daß die Südgrenze 
des Beckens von mehreren Schuttfächern gesäumt wurde.  
 
Innerhalb des Montlaur Member nehmen mit wachsender Entfernung zum Liefergebiet die durch Trocken-
rißmuster gekennzeichneten Feinsand- und Schluffsteinhorizonte ab – Tonsteine dominieren. Im mittleren 
Abschnitt des Montlaur Member erreichte die Aridität ihren Höhepunkt, das belegt Analcim in Ton- und 
Schluffsteinen aus den basalen Teilen der Profile Sènègas und Montègut. Im oberen Abschnitt zeigen häufiger 
auftretende Sandsteine sowie Kalifeldspat und ein abnehmender Chloritgehalt in den Tonsteinen ein erneut 
feuchter werdendes Klima an.  
 
Summary 
The St. Affrique basin is situated in the Massiv Central (southern France) and contains about 2000 metres of 
Permian sediments. These continental deposits are separated into three formations which consist of mudstones, 
sandstones and conglomerates: Montagnol Fm., Dourdou Fm. and St. Pierre Fm. 
 
Geochemical analysis (XRD, RFA) of mudstones (practised for the first time in a large extent) yields to a trend 
after what the climate was getting continuously warmer. In the basal Montagnol Fm. up to the lower portion of 
the Dourdou Fm. there was a predominantly humid to warm-humid climate, while in the middle part of the 
St.Pierre Fm. a maximum of aridity was reached. This pattern confirms with the results of the analysis of facies-
architectures and sediment-petrographic researches. 
 
In the uppermost portion of the Dourdou Fm. a reactivation of Variscan faults in the south of the basin 
accompanied with subsidence led to an inversion of the relief. The main source of sediment-supply, situated in 
the north for a long period, turns to be passive. Extra-clasts in debris flows as well as heavy mineral spectrums 
and modes of sandstones point to distinct source areas in the southern situated Montagne Noire. 
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New Permian floras from the Arabian Peninsula: diversity and 
phytogeographical/palaeogeographical implications  

 
HANS KERP (1), ABDALLAH M.B. ABU HAMAD (2), KLAUS BANDE L (3), MARTINE BERTHELIN (4), 

JEAN BROUTIN (4) & YORAM ESHET (5) 
 
(1) Forschungsstelle für Paläobotanik am Geologisch-Paläontologischen Institut, Westfälische Wilhelms -

Universität, Hindenburgplatz 57, 48143 Münster, kerp@uni-muenster.de 
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(3)  Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, Universität Hamburg, Bundesstraße 55, 20146 

Hamburg 
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(5) Geological Survey of Israel, 30 Malkhe Israel Street, Jerusalem, 95501 Israel 
 
In addition to the Unayzah and Jal Kartam floras which are respectively dated as late Wordian and early 
Changxingian two well-dated Permian floras have recently been found on the Arabian Peninsula. Both floras are 
most remarkable in their composition. 
 
The oldest flora of the two is the Gharif flora (BROUTIN et al. 1995) from the Huqf area, central Oman. The 
plant-bearing terrestrial beds of the Gharif Formation are intercalated between the highly fossiliferous marine 
Saiwan and Khuff formations. Palynological data also indicate a late Roadian to early Wordian age for the 
Gharif flora. Compressions and impressions, silicified woods and palynomorphs all indicate a mixed nature for 
this flora, which consists of Gondwana, Cathaysia and Euramerican taxa. Among the Gondwana taxa the 
glossopterids - also several types of fertile organs have been found - are most prominent. Typical Catahysia 
forms include gigantopterids, Tingia, Comia and an arborescent lycopod. Euramerican taxa are less common, but 
found regularly. Typical Euramerican taxa are Otovocia hypnoides and Calamites gigas. 
 
The other flora was found two years ago in Wadi Himara, in the northeastern part of the Dead Sea, Jordan. The 
material was collected from the lower part of the Umm Irna Formation which is overlain by Scythian rocks. The 
plant-bearing beds contain a rich and well preserved microflora that indicates a Late Permian age. Although the 
macroflora is less diverse in composition, it is even more peculiar than the Gharif flora. The mains constituents 
are at least two species of Dicroidium, a genus typical for the Triassic of Gondwana. The material includes 
several fronds showing the typical bifurcations. Cuticles are excellently preserved and show the typical 
epidermis pattern. The Dead Sea Dicroidium material documents are not only the oldest but also by far the most 
northern occurrences of the genus. The microflora of the plant-bearing beds clearly demonstrates a strong 
Gondwana influence, although Euramerican taxa are also present. Later, during the Triassic the Euramerican 
elements become more common in the palynological assemblages. 
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Climate and continental sedimentation in the Permian of the Lodève basin (S-France) 
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The Lodève basin  contains the most complete profile of the European Permian. The aim of our investigations 
(sedimentological facies analysis, d18O-, d13C- and statistical analysis , biostratigraphy) was to reconstruct the 
climatic processes which control the litho- and biofacies patterns during an Icehouse-Greenhouse transition. 
 
The deposition starts in the Gzhelian/Asselian (fluviatile and lacustrine grey facies) and indicates a warm-humid 
climate with seasonal rainfalls (kaolinite, organic carbon, potassium feldspar; Tuilières-Loiras Fm.).  
 
The transition from the upper Tuilières-Loiras Fm. to the lower Viala Fm. is marked by a colour changing 
from grey to red. The latter has been deposited under semi-arid conditions (authigenic zeolithe mineral analcime, 
mud cracks, xeromorphic calcisols and vertisols, mesophile fauna and flora). 
 
The maximum of aridity was reached within the lower Salagou Fm. which contains cyclic muddy playa 
sediments (Octon facies) with a high content on analcime. Low Chemical-Index-of-Alteration values (69-70) 
indicate a weak influence of chemical weathering in the source area and a low precipitation rate. 
 
The (finer-) cyclic upper Salagou Fm. (Merifons facies) consists of often laminated, red brown clay stone and 
grey-green carbonaceous siltstone with dolomitic cements indicating that a more frequent precipitation caused an 
extension of the central playa lake (also improved by increasing CIA-values). 
 
The overlaying La Lieude Fm. is dominated by grey-green fluvial coarse clastics and is characterized by the 
reoccurrence of mesophile flora and the absence of analcime, indicating a rapid increase of the precipitation rate. 
 
During the Permian the climate of the Lodève basin changed frequently, although the equatorial palaeo-
geographical position changes only slightly. Warm-humid conditions (grey facies) shifted into semi-arid 
conditions (red facies) and to a maximum of aridity during lower Salagou time, followed by higher precipitation 
rates in the La Lieude Fm. Causes for these climate changes could be on-/offsets of monsoon systems in 
connection with marine transgression/regression cycles resp. Icehouse-Greenhouse turning. 
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Rechnergestützte dreidimensionale Modellierung des Rotliegend im Döhlen-Becken 
(Raum Bannewitz) mittels GOCAD 

 
Computer-based three-dimensional modeling of the Rotliegend in the Döhlen basin Bannewitz area  

using GOCAD 
 

BERIT LEGLER 
 

TU Bergakademie Freiberg, Geologisches Institut, 09596 Freiberg, b.legler@gmx.de 
 
Vorgestellt wird ein rechnergestütztes dreidimensionales Modell des Rotliegend im Döhlen-Becken. Zur 
Modellierung wurde das Programm GOCAD genutzt. Der Modellblock befindet sich südwestlich von Dresden 
im Raum Bannewitz. Mit Hilfe von 214 Bohrungen wurden die Formations-Basisflächen des Rotliegend, die 
Flözhorizonte 4./3. und 2./1. sowie der Wachtelberg-Tuff modelliert. Die Grundgebirgsoberfläche entspricht, 
leicht modifiziert, der „Geologischen Karte des präpermischen Untergrundes des Döhlener-Beckens“ (ALDER 
1978). Der Störungsverlauf ergab sich aus den Schnitten von REICHEL (1966) und den Versätzen der 
Formationsflächen. 
 
Das Grundgebirge wird im Nordostteil des Modellblocks vom Meißener Monzonit-Massiv, ansonsten von 
metamorphem Altpaläozoikum aufgebaut. Durch NW – SE streichende Störungen gegliedert, ist der zentrale 
Teil des Modellblocks am tiefsten abgesenkt. Nach Nordosten in Richtung Meißener Massiv und nach 
Südwesten in Richtung Erzgebirge steigt die Grundgebirgsoberfläche, durch Störungen versetzt, an. Das 
Meißener Monzonit-Massiv stellt eine kuppelförmige Aufwölbung dar. Neben den listrischen, rotliegendzeitlich 
aktiven, NW – SE streichenden Hauptstörungen ist das Grundgebirge von einer saigeren ENE – WSW 
streichenden Störung durchzogen. 
 
Die Unkersdorf-Formation stellt die basalen Sedimente im Döhlen-Becken dar und überlagert das Grundgebirge 
diskordant. In einzelnen Bohrungen im Norden des Verbreitungsgebietes fehlt diese Formation. Möglicherweise 
wurden die Sedimente von einer döhlenzeitlichen Erosion erfasst. Die Unkersdorf-Formation erreicht im 
Untersuchungsgebiet Mächtigkeiten bis circa 60 m. Nach NW nimmt die Mächtigkeit ab, die Unkersdorf-
Formation keilt aus. Die höchsten Mächtigkeiten liegen im Süden des Untersuchungsgebietes sowie innerhalb 
eines NE – SW streichenden Gürtels im mittleren Bereich der Modellfläche. Die Mächtigkeitsverteilung lässt 
keinen Bezug zur rezenten Senkenkonfiguration erkennen. Demnach waren die Hauptstörungen und die 
„Schwellen“ post-sedimentär aktiv. 
 
Sedimente der Döhlen-Formation überdecken die Unkersdorf-Formation und das altpaläozoische Grundgebirge 
weitgehend, der Sedimentationsraum weitet sich nach Nordwesten aus. Die Mächtigkeit der Sedimente liegt 
meist zwischen 50 und 60 m. Die Mächtigkeitsverteilung lässt die döhlenzeitliche Aktivität der Störungen 
erkennen. Die Sedimentakkumulation nimmt nach Nordosten und Südwesten ab, auch in Richtung der 
„Schwellen“ sinkt die Mächtigkeit. Döhlenzeitlich schoben sich Klastitfächer aus Nordosten ins Becken vor. 
Während der Ablagerung der Flözhorizonte 4./3. und 2./1. bauten sich die Fächer weiter vor und verhinderten 
dort die Kohlebildung. 
 
Die Sedimente der Niederhäslich-Formation erstrecken sich über das gesamte Gebiet des Modellblocks. Die 
Mächtigkeiten schwanken etwa zwischen 90 und 330 m. Eine Einebnung des Sedimentationsraums wird 
sichtbar, die tektonischen Bewegungen scheinen hinter der Sedimentation zurückzubleiben. Die „Schwellen“ 
verlieren etwas an Bedeutung, sind aber in der Mächtigkeitsverteilung noch erkennbar. 
 
Die Bannewitz-Formation weist Mächtigkeiten zwischen 90 und 330 m auf. Die Obergrenze der Bannewitz-
Formation wird durch die Erosionsfläche der Post-Rotliegend-Sedimente bestimmt. Fraglich ist, ob die 
Sedimente der Bannewitz-Formation das Becken auffüllten und Reliefunterschiede ausglichen. Der 
Wachtelberg-Tuff bleibt im Modellblock auf den zentralen Beckenteil beschränkt. Besonders am Ostrand des 
Vorkommens ist der Tuff kreidezeitlich erodiert. Die Störungsaktivität endete prä-kretazisch. 
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Lithologische Charakteristik und Eruptionsprozesse von Tuffen der Oberhof-Formation 
(Rotliegendes, Unterperm) im nordwestlichen Thüringer Wald 

 
Lithological characterization and eruptive processes of tuffs in the Oberhof Fm. 

(Rotliegend, Lower Permian) of the NW Thuringian Forest 
 

HARALD LÜTZNER & LOTHAR VIERECK-GÖTTE 
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Goldlauter- und Oberhof-Formation lassen sich tephrostratigraphisch gliedern und innerhalb des mittleren 
Thüringer Waldes korrelieren. Die Tuff-Horizonte der Goldlauter-Formation beschrieben ANDREAS & HAUBOLD 
(1975) als Tuff Nr. 0, 1 und 2. Dabei handelt es sich um geringmächtige, subaquatisch abgelagerte Aschen- und 
Staubtuffe, die in über 400 m mächtige sandig-tonige Seesedimente eingeschaltet sind. Mit dem Dörmbach-Tuff 
(= Tuff Nr. 3) läßt man seit PATZELT (1966) die Oberhof-Formation beginnen. In der Oberhof-Formation kehrt 
sich das Mengenverhältnis von epiklastischen zu pyroklastischen Sedimenten um. Nach Ablagerung der Unteren 
Sedimente kommen mit den aufeinander folgenden Pyroklastiten des Krämerod-, Nesselberg- und Birkheide-
Tuffs jeweils bis >200 m mächtige vulkanische Förderprodukte zur Ablagerung. Die zwischengelagerten 
Rotsediment-Horizonte sind generell geringmächtig und feinkörnig. Sie enthalten linsenförmig Grau- und 
Schwarzpelite, partiell auch Karbonatlagen, als Ablagerungen aus temporären Seen. Die wichtigsten Vulkanit-
Typen der Oberhof-Formation lassen sich in das lithostratigraphische Profil gut einbinden.  
 
Die Tuff-Horizonte der Goldlauter-Formation bestehen überwiegend aus feinkörnigen Kristalltuffen, aus denen 
teilweise auch der Dörmbach-Tuff besteht. Daneben sind in diesem Horizont bimsreiche Aschen- und 
Lapillituffe beteiligt. In den komagmatischen Vulkanitfragmenten bildet sich die Untere Vulkanitfolge der 
Oberhof-Formation ab. Die nachfolgenden pyroklastischen Ablagerungen des Krämerod-, Nesselberg- und 
Birkheide-Tuffs bestehen überwiegend aus bimsreichen Aschen- und Lapillituffen im Wechsel mit Schichten 
von fluviatil umgelagerten Aschen. Die Bimspartikel sind teiIs kompaktiert, teils in blockiger, ± rekristallisierter 
Form erhalten. Ignimbritische Tuffströme sind nicht nachzuweisen. 
 
Nach dem Bestand an pyroklastischen Fragmenten handelt es sich bei Krämod-, Nesselberg- und Birkheide-Tuff 
um distale Ablagerungen plinianischer Ausbrüche, die zwischen den Ausbruchsereignisse auf flachem Relief 
häufig durch Wassertransport geringer Strömungsenergie umgelagert wurden. Der Dörmbach-Tuff zeichnet sich 
durch höheren Anteil vitroklastischer Komponenten aus. 
 
Das tephrostratigraphisch gegliederte Profil der Oberhof-Formation im nordwestlichen Thüringier Wald eignet 
sich besser als  Typusprofil der Formation als das bisher in den Vordergrund gestellte Gebiet der Oberhöfer 
Porphyrplatte mit der generell zwar gültigen, für Korrelationen jedoch wenig geeigneten Gliederung in Ältere 
und Jüngere Quarzporphyre. 
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Depositional Processes in a Low-sinuosity Fluvial System: Facies and Depositional 
Geometries of the Permian Havlovice Member, Krkonoše Piedmont Basin, Czech 

Republic 
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The Krkonoše Piedmont Basin formed in the northern part of the Bohemian Massif as a post-orogenic basin of 
inferred extensional/transtensional regime and records a long history of continental sedimentation between the 
Late Carboniferous and Early Triassic. The aim of this study is to reconstruct the depositional system of the 
Havlovice Member of the Trutnov Formation (Saxonian), a relatively best-exposed fluvial system in the basin, 
and to decipher the main factors controlling its fluvial style. Outcrop sections of the Havlovice Member are 
dominated by brown-red arkosic sandstones with minor siltstone and mudstone interbeds and carbonate-
cemented intervals. Lithofacies assemblages include channel-fill sandstones, crevasse splay deposits, floodplain 
fines and calcretes/dolocretes developed in the sandy facies .  
 
The strata are interpreted to have been deposited by a low-sinuosity river system, based on the overall high 
sandstone/mudstone ratio, the coarse grain size of many sandstone units, a lack of observed lateral accretion 
geometry, evidence of unstable banks, sheet-like nature of most sandstone bodies, and the low dispersal of 
palaeocurrent vectors. The sheet-like sandstone bodies represent mostly multistorey channel fills. The channel 
margins are typically poorly defined, which is a consequence of easily erodible banks and significant lateral 
migration of channels. One observed exception is a narrow (c. 16 m) channel, incised 2.5 m deep into a 
carbonate-cemented channel-belt sandstone. In this case, the calcrete cementation was important in preventing 
lateral erosion and focusing the erosion during a flood event into a narrow channel.  Interpreted high variation in 
discharge and preservation of highly unstable rock fragments, as well as abundance of calcretes/dolocretes  
suggest seasonal to ephemeral flow and arid/semiarid climatic conditions.   
 
The comparison of lateral distribution of sedimentary facies and stratal geometries reveal two distinct areas in 
the basin. The area near the northern basin margin is characterized by generally thinner stratal units, high 
proportion of coarse-grained material, abundant calcretes and pronounced erosional features. This is most 
probably a consequence of a slower subsidence than in the east-central part of the basin, which shows thicker 
stratal units, paucity of coarse-grained material and of pronounced erosional features, and a lower proportion of 
calcretes/dolocretes than in the northern area.  
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Kinematic analysis of the Krkonoše Piedmont Basin, NE Bohemian Massif: sedimentary 
and deformation history from Upper Carboniferous to Eocene. 
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The Krkonoše Piedmont Basin (KPB) belongs to a system of continental post-orogenic extensional  / 
transtensional basins which formed in the Bohemian Massif in the early post-orogenic phase, between the 
Westphalian and Saxonian times (c. 310 – 280 Ma). Most of the basins in Western and Central Bohemia are 
aligned along the NE-striking boundary of the Saxothuringian Zone of the Varsican orogen, with minor 
modifications of the structural picture caused by NW-oriented fault zones and small basins formed at a later 
stage (Stephanian) along NNE-oriented faults such as the Rodl / Blanice Fault Zones. The KPB has long been 
known as an exception to this trend, with its axis in the present-day geological picture having a generally E-W 
orientation.  
 
Our study focused on the question of how much the present-day structural  orientation and geometry of the basin 
reflects its original shape and the syndepositional tectonic regime, and to which extent it  was influenced by later, 
post-depositional deformation. The information on the degree and style of deformation of the KPB is critical for 
understanding the tectonic regime of the basin inception and the syn-depositional phase of basin evolution. We 
present a working hypothesis that attempts to put together a simplified picture of the main phases of basin 
deformation between the Autunian and Late Cenozoic times. It is based on a combination of  morphostructural 
interpretation of the digital elevation model (DEM), compilation of existing geological and geophysical data, 
Landsat TM imagery, field documentation of meso-scale kinematic indicators, and evidence in the sedimentary / 
volcanic basin fill. 
 
The dominant deformation within the basin fill occurred as dextral strike-slip along NW-oriented fracture 
systems, accompanied by sinistral movements on a conjugate system of NNE-oriented structrures. This is very 
similar to the dominant  dextral sense of movement along the NW-oriented shear zones documented by many 
authors from the Variscan orogenic phases in the broad area of the Sudetic and Labe / Lužice Fault Zones. In the 
KPB, the paucity of firm evidence for the timing of the post-sedimentary deformation causes us to rely on a 
series of indirect lines of evidence if we want to reconstruct the pre-deformational geometry of the basin. The 
hypothetical model of successive phases of basin deformation which we present is therefore strongly simplistic 
and the proposed amounts and styles of strike-slip deformation in idividual time-slices are rather crude estimates. 
Furthermore, because of the lack of data we do not consider the possible magnitudes of vertical movements 
which accompanied the strike-slip deformation. 
 
The restoration of the strike-slip movements along the NW-oriented fracture systems leads us to interpretation of 
the initial basin shape as an extensional structure formed along originally NE-oriented normal faults, in a way 
analogous to the Central and Western Bohemian basins parallel to the Saxothuringian /Teplá-Barrandian Zones. 
Prior to the development of the Autunian / Saxonian unconformity, during Stephanian C – Autunian, the basin 
had a generally half-graben shape, with maximum subsidence located near its NE margin (northern margin in 
present-day geometry). Initial stage of basin development, Westphalian D – Stephanian B,  can be inferred 
from isopach maps, asymmetric half-graben structure with maximum subsidence along the SW basin margin is 
apparent.  

 
A phase of intense, largely brittle, deformation of the basin fill and surrounding crystalline units is interpreted to 
have ocurred between the Autunian and the Saxonian, when the Trutnov-Náchod sub-basin of the KPB formed 
as a pull-apart structure governed by dextral slip on NW-oriented strike-slip faults. This sub-basin is interpreted 
as an independent basin structure superimposed on the KPB. During the same time interval, the Orlice Basin 
opened further southeast, probably at an overstep of the same fault zone which forms the southeastern margin of 
the Trutnov-Náchod sub-basin. We suggest that the opening of these pull-apart basins was accompanied by the 



Workshop „Oberkarbon - Untertrias in Zentraleuropa: Prozesse und ihr Timing“ 
TU Bergakademie Freiberg, Geologisches Institut, 22.-23. Juni 2002 

__________________________________________________________________________ 
 
 

 

segmentation of the older infill of the KPB along NW-oriented fault zones and the main phase of dextral 
translation of individual segments. This deformation, with subsequent erosional modification, ultimately led to 
the current approximately east-west orientation of the basin margins, without a necessary involvement of block 
rotation about vertical axes. (Very little or no rotation is implied by existing palaeomagnetic data.) 
 
Further reactivations of the same fault systems occurred during the Mesozoic and Cenozoic, and contributed the 
deformation of the basin fill. In the mid-Cretaceous, opening of the Bohemian Cretaceous Basin system 
involved dextral reactivation of the Labe / Lužice and Sudetic fault zones, with uplift of the areas NW of the 
KPB, which became source areas (ULICNÝ, 2001 and references therein). Because the subsidence in the main 
depocenters probably did not exceed 1 km over 11 My of the Bohemian Cretaceous Basin lifetime, the 
comparison with experimental data (HEMPTON & NEHER, 1986) suggests that the magnitude of displacement of 
boundary faults such as the Lužice Fault Zone did not exceed a maximum of c. 8 km. Most deformation during 
the Cretaceous was probably accomplished by small amounts of slip at a large number of fractures in the broad 
areas between the bounding faults.  
 
The last phase of major deformation is attributed to the Palaeogene when several phases of NNE-NNW – 
oriented compression caused thrusting at the Lužice and Hronov-Porící Fault Zones and some adjacent structures 
during Eocene. No firm evidence is found in the KPB of significant involvement of the later phases of 
deformation, recorded in the northern part of the Bohemian Massif: the opening of the Ohre Rift during the late 
Oligocene-early Miocene,  and subsequent deformation phases of the Late Cenozoic (ADAMOVIC & COUBAL 
1999; ŠPICÁKOVÁ et al. 2000). 
 
This research was supported by GACR grant No. 205/99/0739. 
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Probleme der Fazies-Analyse und Sequenzstratigraphie terrestrisch-evaporitischer 
Serien am Beispiel des Röts (Oberer Buntsandstein) 

 
The Röt (Upper Buntsandstein): a case-study of facies analysis and sequence stratigraphy 

of terrestrial-evaporitic series 
 

JOSEF PAUL 
 

Geowissenschaftliches Zentrum Göttingen, Abt. Sedimentologie/Umwelt 
Goldschmidtstr. 3 D-37077 Göttingen, jpaul@gwdg.de 

 
Die Sequenzstratigraphie ist, obwohl erst wenige Jahrzehnte alt, ein wichtiges Instrument zur Interpretation von 
Sedimenten. Entwickelt wurde sie an und für marine Gesteine, deren Fazies im wesentlichen von zyklischen 
Schwankungen des Meeresspiegels gesteuert werden. Im Laufe der letzten 10 Jahre hat man das Prinzip der 
Sequenzstratigraphie auch auf terrestrische und evaporitische Faziesräume erweitert, wobei sich beträchtliche 
Probleme ergaben, so dass das Konzept variiert werden musste. Evaporite können sowohl während eines 
Tiefstandes als auch in einem Transgressive Systems Tract gebildet werden (WARREN 1999). Grundlage der 
Sequenzstratigraphie ist eine möglichst exakte Ansprache der Fazies, was in terrestrischen und evaporitischen 
Serien schwierig ist, so dass bislang häufig sich widersprechende Interpretationen der Fazies und der darauf 
aufbauenden Sequenzen vorliegen. Dies wird am Beispiel des mitteleuropäischen Röts vorgeführt (AIGNER & 
BACHMANN 1992, AIGNER 1998, BACKHAUS 1994, VAN DEN ZWAAN & SPAAK 1992). 
 
Im nördlichen Deutschland setzt sich der Röt (Oberer Buntsandstein) aus Evaporiten und tonigen Sedimenten 
zusammen, während in Süddeutschland sandige Ablagerungen vorherrschen, die einige Paläoböden enthalten. 
Im mittleren Deutschland verzahnen sich die beiden unterschiedlichen Faziesbereiche. Ein besonderes 
Kennzeichen des Röts ist seine extreme Armut an Fossilien und anderen Markern, die sowohl zeitliche 
Einstufungen und Korrelationen als auch die fazielle Interpretationen der Sedimente sehr erschweren . 
 
Die vielfältig untersuchten, in der nördlichen Hessischen Senke gelegenen Kernbohrungen Borken, die den dort 
240 m mächtigen Röt vollständig durchteuften, ermöglichten erstmals eine genauere Fazies-Analyse des Röts 
(PAUL 2002). Sie liegen im Verzahnungsbereich der terrestrisch und der evaporitisch geprägten Gebiete, so dass 
Korrelationen in beide Richtungen möglich sind. An Hand dieser Bohrungen wird der Schichtaufbau des Röts 
erläutert und dann auf mögliche Korrelationen eingegangen und daraus ein sequenzstratigraphisches Modell 
entwickelt. 
 
Das Rötmeer transgredierte über fluviatile Sedimente des Mittleren Buntsandsteins. Das Röt 1 besteht aus grauen 
siltigen Tonsteinen, gut geschichteten bis laminierten Gipsen und einer Brekzie, die auf die Subrosion von 
Steinsalz zurückgeführt wird. Subrosionsbrekzie, Gipslagen, Magnesit und Corrensit, ein Tonmineral, das aus 
einer regelmäßigen Wechsellagerung von Chlorit und Smektit besteht, sind Anzeichen eines hypersalinaren 
Milieus. Darüber folgen graue tonig-siltige Sedimente, die laminierte Gipslagen einschließen. Im Röt 2 schließt 
sich eine Serie von roten geschichteten tonig-sandigen Siltsteinen an, die häufig Gipskonkretionen enthalten. 
Corrensit ist wiederum das häufigste Tonmineral. Dieser Bereich enthält zahlreiche ein bis zwei Meter mächtige 
Mikrozyklen, die aus einer erosiven Basis, einem häufig schräggeschichteten sandigen Fuß und einem tonigen 
oberen Teil bestehen. Die sandigen Lagen werden als fluviatile Einschaltungen gedeutet. Das Röt 3 besteht aus 
homogenen, schichtungslosen Siltsteinen, die gut sortierte Korngrößen aufweisen. Sedimentstrukturen, wie 
Trockenrisse und Entwässerungsstrukturen, die sonst relativ häufig sind, kommen nicht vor. Es tritt kein 
Corrensit auf. Dieser Abschnitt wird als äolisches Sediment interpretiert, als ein Paläolöss. Der obere Abschnitt 
des Röts, der Röt 4, gleicht wiederum dem Röt 2. Die obersten Meter bestehen aus grauen, laminierten, 
dolomitreichen Sedimenten, die marine Fossilien enthalten. Insgesamt besteht der Röt aus der Fazies-Abfolge: 
Salinar – Küsten-Sabkha – Äolianit – Küsten-Sabkha – Lagune – Tidal. Die Grenze zum Muschelkalk liegt im 
Übergang vom Tidal zum Flachmeer. In Verbindung mit Aufschlüssen auf der Eichsfeld-Altmark-Schwelle 
(WENZEL 1994, PAUL 2002) werden die Ablagerungen sequenzstratigraphisch interpretiert: die salinaren 
Sedimente entstanden in einem Transgressive Systems Tract (TST), der Hochstand (HST) ist in sandigen Lagen 
erreicht, die auf der Schwelle Foraminiferen enthalten. Im obersten Röt1 tritt mit der Sabkha-Fazies ein 
Tiefstand (LST) ein, der von einem neuen TST im Röt 2 abgelöst wird. Der HST wird im höchsten Röt 2 
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erreicht. Das Röt 3 repräsentiert einen LST. Mit dem Röt 4 beginnt eine neue Sequenz, die mit der maximalen 
flooding surface (mfs) im Unteren Muschelkalk ihren Höhepunkt erreicht. 
 
Im norddeutschen Becken sind zwei Salinar-Horizonte ausgebildet, von denen der untere relativ mächtig und 
weit verbreitet ist, während der obere geringer mächtig und in einem eingeschränkten Areal vorkommt. Da 
bisher keine Untersuchungen zur Fazies vorliegen, lässt sich nicht sagen, wie vor allem der obere Salinar-
Horizont sequenzstratigraphisch einzustufen ist. Unsicher ist, ob die als Rotbraune Serie bezeichneten Sedimente 
(RÖHLING 1991) faziell den Äolianiten des Röt 3 entsprechen. Auch die Parallelisierung des Rötquarzits 
Süddeutschland mit einer sandigen Lage im Röt 4 der Bohrung Bockenem 100 ist nicht gesichert. Sandige Lagen 
in den allgemein tonig-siltigen Sedimenten können entweder einen fluviatilen Vorstoß in die Küsten-Sabkha 
darstellen oder sie bilden den Aufarbeitungshorizont einer marinen Ingression. Insgesamt kamen VAN DEN 
ZWAAN. & SPAAK (1992) für den holländischen Röt, der weitgehend wie der norddeutsche aufgebaut is t, für den 
Röt einschließlich der Solling-Folge auf zwei Transgressions/Regressions-Zyklen, während AIGNER & 
BACHMANN (1992) zwei entsprechende Zyklen annehmen. 
 
Im Röt des südlichen Deutschlands identifizierte ORTLAM (1974) die sogenannten Violetten Horizonte (VH) als 
Paläoböden. Paläoböden sind an sich vorzügliche sequenzstratigraphische Marker, da sie einen Stillstand der 
Sedimentation, beziehungsweise einen Tiefstand repräsentieren.. Aber BACKHAUS & HEIM (1995) stellten fest, 
dass nicht jeder Violette Horizont auch ein Paläoboden ist, so dass die Violetten Horizonte bis zu einer Revision 
nicht oder nur sehr bedingt zur Sequenzstratigraphie herangezogen werden können. Zwischen Schwarzwald und 
Spessart lassen sich die fluviatilen Sedimente des Röts nach BINDING & BACKHAUS (1995) in 4 Zyklen gliedern, 
die jeweils aus in das Becken progradierenden und retrogradierenden sandigen Flussablagerungen bestehen. 
Zwischen die einzelnen Abschnitte sind tonige Sedimente eingeschaltet, die nach Norden an Mächtigkeit 
zunehmen und schließlich im mittleren Hessen die Sande ersetzen. Nicht geklärt ist allerdings, wie weit diese 
Ton- und Siltsteine als Überflutungsbildungen oder Schlammebenen zum fluviatilen Regime gehören oder ob es 
weit landwärts greifende Ebenen einer evaporitischen Küsten-Sabkha sind. Ihre fazielle und 
sequenzstratigraphische Position ist daher unsicher. Tonmineralogische Untersuchungen könnten zu einer 
Klärung führen. Widersprüchlich ist auch die fazielle Position des fossilreichen Voltzien-Sandstein im oberen 
Röt der Vogesen, der von GALL (1983) als Delta-Bildung angesehen wird, während BINDING & BACKHAUS 
(1995) ihn als Ablagerung mäandrierender Flüsse betrachten. Es ist festzuhalten, dass bislang eine detaillierte 
Verknüpfung des fluviatil geprägten süddeutschen Röts mit dem vorherrschend evaporitischen Röt 
Norddeutschland nicht gesichert ist. 
 
Für die Korrelation der verschiedenen Ablagerungen des Röts und die Aufstellung eines sequenz-
stratigraphischen Models sind detaillierte Untersuchungen der Fazies unerlässlich. Sie sind bisher für den Röt 
noch nicht überall durchgeführt worden. Lithologie und geophysikalische Logs als alleinige Parameter sind nicht 
ausreichend. 
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Das Variscische Vorlandbecken - Strukturentwicklung und Sedimentation 
 

The Variscan foreland basin - structural evolution and sedimentation 
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1 Geologisches Institut, Universität Bonn, Nussallee 8, 53115 Bonn, schaefer@uni-bonn.de 
2 Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen, De-Greiff-Str. 195, 47803 Krefeld, drozdzewski@gd.nrw.de 
3 Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, Universität Tübingen, Sigwartstr. 10, 72076 Tübingen, 

suess@uni-tuebingen.de  
 
Während des Oberkarbons entwickelte sich in Mitteleuropa vor der Front des variscischen Orogens ein großes 
Vorlandbecken. Das Aachener und das Ruhr-Becken waren Teil dieser Struktur. Die vom Steinkohlenbergbau 
abgeteuften Explorationsbohrungen liefern gemeinsam mit Aufschlüssen über- und untertage entlang des 
Südrandes des Beckens reichlich Information über seine tektonische Entwicklung und die dadurch gesteuerte 
Sedimentfazies mächtiger, feldspatreicher siliciklastischer Bildungen (SÜSS et al. 2000, 2001, 2002). 
 
Hohe Subsidenzraten des Vorlandbeckens im Unterkarbon bildeten zunächst offenmarine Bedingungen mit 
Flyschsedimentation. Nachfolgend im Oberkarbon (Abb. 1) entwickelte sich eine allmählich flachgründiger 
werdende Molassefazies. So formten sich ab dem Namur zuerst marine, dann deltaische und schliesslich 
fluviolakustrine Ablagerungsräume, deren Schichtenfolgen sich durch mehrere Horizonte mariner Überflutungen 
gliedern lassen. Die Füllung des Vorlandbeckens endete mit kontinentalen Schwemmfächer-Bildungen und 
Endseen.  
 
Die Interpretation der zyklisch aufgebauten Sedimentprofile führt unter Anwendung der Sequenzstratigraphie zu 
einem sedimentologischen Modell, das unabhängig von bestehenden Zeitskalen ist. Darüber hinaus erlaubt es 
eine Korrelation mit anderen Sedimentbecken Europas und Aussereuropas. 
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SÜSS, M.P.; DROZDZEWSKI, G. & SCHÄFER, A. (2000): Sequenzstratigraphie des kohleführenden Oberkarbon im 
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environments, sequence stratigraphic model, and synsedimentary tectonics of Variscan foreland basins 
(Namurian B/C to Westphalian C; W Germany).- In: LEN V. HILLS, CHARLES M. HENDERSON & E.WAYNE 
BAMBER: Carboniferous and Permian of the World (XIVth International Congress on the Carboniferous and 
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Lokale bis globale Korrelationen im Karbon und Perm - Stand und Probleme  
 

Local to global correlations of the Carboniferous and Permian – state of the art and problems  
 

JÖRG W. SCHNEIDER 
 

TU Bergakademie Freiberg, Institut für Geologie, 09596 Freiberg 
 
1. Probleme 
Glaziale sowie reduziertes Spreading während des Höhepunktes der Pangäa-Bildung führen im Oberkarbon und 
Perm zu einem Meerespiegeltiefstand, der im Panerozoikum lediglich während des Pleistozän vergleichbares 
findet. Resultat ist eine ausgeprägt kontinentale Sedimentation in den regional bis lokal sehr differenzierten syn- 
bis postorogenen Becken. Biostratigraphische Korrelationen sind schon im marinen Bereich aufgrund der durch 
die Pangäa-Konfiguration nahezu fehlenden Faunenwanderungs- und Austauschmöglichkeiten zwischen Ost- 
und Westküsten sehr erschwert. Im terrestrischen Bereich beschränken überwiegend Ost-West-orientierte 
Gebirgszüge, ausgeprägte subtropische Trockengürtel sowie die von den Küsten zum Inneren des 
Superkontinentes drastisch zunehmende Kontinentalität des Klimas Floren- und Faunenmigrationen. Resultat 
sind deutlich gegeneinander abgegrenzte Biome – die bekannten Florenprovinzen mit ihren zugehörigen Faunen. 
Für die euramerische Floren-Provinz gelang für den Zeitraum ihrer Position in der tropischen Zone, d.h. im 
Oberkarbon, die bekannte und durch die Karbonkongresse (überwiegend) bestätigte Regionale Westeuropäische 
Stufengliederung mit Westphalian, Cantabrian und Stephanian. Die Drift in die subtropische Trockenzone sowie 
der Klimatrend zu stärkerer monsunaler Saisonalität und zunehmender Aridität generieren die sich ausbreitende 
Rotfazies des Rotliegend. Die schon im Karbon problematische ökostratigraphische Gliederung mit Floren-
assoziationen bzw. “Charakterarten” ist hier nicht mehr anwendbar. Zwar haben die von (zitiert nach BROUTIN et 
al. 1999) MAYER-AYMAR (1881) und MUNIER-CHALMAS & DE LAPPARENT (1893) eingeführten Begriffe 
Autunian, Saxonian und Thuringian (vor allem in Frankreich) überdauert, eine reproduzierbare eindeutige 
Definition ist bis heute nicht gelungen. Demgegenüber steht die Notwendigkeit, konsis tente Zeitrahmen, 
Korrelationen für die Erarbeitung interregionaler Karten bis hin zum regionalen und globalen Prozessverständnis 
(Tektonik, Vulkanismus, Klima, biotische Evolution etc.) zu finden. 
 
2. Stratigraphische Kategorien und Nomenklatur 
Die Subsysteme der Westeuropäischen Regionalen Karbongliederung Dinantian und Silesian sind wie die 
zugehörigen Stufen Tournaisian bis Stephanian eindeutig als chronostratigraphische Einheiten mit biostrati-
graphischen Zonen definiert (vgl. WAGNER & WINKLER PRINS, 1994;  MENNING et al., 2000). Bis etwa Top 
Namurian sind diese Stufen mit Biochronozonen mariner Organismen (Goniatiten) untersetzt. Die Westphalian-
Substufen A (Langsettian), B (Duckmantian) und C (Bolsovian) sind mit marinen Ingressionshorizonten und 
deren Fossilinhalt (als lithologisches bzw. fazielles Merkmal – s. STEININGER & PILLER 1999), also litho- bzw. 
ökostratigraphisch definiert. Die Grenze Westphalian C/D ist ebenso ökostratigraphische definiert - mit dem 
(gehäuften) Auftreten von Neuropteris ovata. Das (nicht ratifizierte) Cantabrian wird lithostratigraphisch durch 
Transgressions-Horizonte begrenzt (vgl. WAGNER & WINKLER PRINS, 1994). Das Stephanian mit seinen 
Substufen A (Barruelian), B und C beruht mit Makro- und Mikrofloren eindeutig auf Ökostratigraphie. Das für 
das oberste Stephanian C und das unterste Autunian eingeführte Stephanian D wird selbst an seinem Stratotyp, 
dem Becken von Saint Étienne, und von seiner Autorin(!) nicht mehr aufrecht erhalten (DOUBINGER et al. 1995). 
Die Zusammenfassung des Stephanian B und C zu einem ausschließlich mit Floren definierten Forénzian (vgl. 
BROUTIN et al. 1999) löst die Probleme nicht. Nicht besser ist die Situation mit dem Autunian – BROUTIN et al. 
(1999): ” ... the ”Autunian” stage was introduced to stratigraphic nomenclature, despite the poor quality of the 
stratotype (poor outcrop conditions; difficulties in establishing the lower and upper lithological and 
paleontological boundaries; lack of continous complete sections)…” und (dgl.): ”La base de l´Autunien n’est 
donc marquée par l´apparition d´aucune ”espèce-guide” tant pour les macroflores que pour les microflores.” 
Saxonian und Thuringian werden zwar in Frankreich, z.T. auch in Polen und Tschechien, nicht aber in ihren 
Typusregionen gebraucht – beide sind als chronostratigraphische Einheiten nicht definierbar. 
 
3. Problemlösungen 
1. Es macht wenig Sinn, die in ihren Typusregionen, den Becken des französischen Zentralmassivs, aufge-

gebenen Kategorien Stephanian D und Autunian in anderen Becken neu zu definieren, wie z.B. von BOY et al. 
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(2000) für die Saar-Nahe-Senke versucht. Der Notwendigkeit von Vergleichen zwischen den individuellen 
Becken entsprechend, sollte zunächst die mit unterschiedlichsten stratigraphischen Methoden gestützte 
Definition und lithostratigraphische Korrelation des Rotliegend und seiner (wie auch immer benannten) 
Äquivalente angestrebt werden (vgl. SCHNEIDER, 2001).  

2. Inzwischen etablierte biochronologische Methoden, wie die Amphibien-Zonen nach WERNEBURG (1996) oder 
die Insekten-Xenacanthiden-Zonierung (u.a. SCHNEIDER & ZAJIC 1994) sollten zusammen mit isotopen-
geochronologischen Methoden auf gegenseitige Konsistenz geprüft werden. Isotopenalter variieren 
methodisch - siehe die ausführlichen Diskussionen bei MENNING et al. (2000). Biochronologische Methoden 
können durch eventuelle heterochrone Parallelentwicklung zu Fehlinterpretationen führen – siehe unten. 

3. Kommentierte regionale und interregionale Korrelationstabellen (siehe Kapitel „Korrelationstabellen“, Abb. 
1) können helfen, Inkonsistenzen erkennbar zu machen. Sie bedürfen der Bereitschaft zur kritischen Koopera-
tion.  

4. Es könnten, wie im Neogen und Quartär, neben den marinen Standardskalen kontinentale Stufengliederungen 
erarbeitet werden. Das enthebt jedoch nicht des Problems, diese Stufen künftig mit der marinen Standardskala 
zu korrelieren. Ein Umweg also. Im Sinne der MENNING´schen „Anchor Points“ (AP) sollten isotopen- und 
biostratigraphische Daten verwendet werden, um die lokalen und regionalen Skalen in einer noch geringen 
aber stetig zunehmenden Anzahl von Niveaus mit der marinen Standardskala zu korrelieren 

 
4. Neue Resultate, neue Probleme  
(vgl. die Korrelationstabellen hier und unter http://www.geo.tu-freiberg.de/palaeo/) 
In den letzten Jahren konnten in verschiedenen Becken mit unterschiedlichen Methoden Altersdaten aus oft dem 
gleichen Niveau gewonnen werden – in der Mehrzahl der Fälle stimmen sie überein, es gibt jedoch auch 
Widersprüche: 
- Saar-Nahe-Senke / Thüringer Wald-Becken / Saale Senke: mit Insekten und Xenacanthiden-Zähnen gute 

Übereinstimmung, Amphibien-Korrelationen gelingen nur zum Teil, Isotopenalter, insbesondere das 
Donnersberg-Datum, sind inkonsistent; 

- Ilfeld-Becken / Thüringer Wald-Becken / Saale Senke: mit Insekten, Amphibien und Xenacanthiden-Zähnen 
sowie einem Isotopenalter gutes Fitting; 

- NW-Sachsen Vulkanitkomplex / Erzgebirge Becken – drastische Widersprüche zwischen Litho- und Bio-
stratigraphie; 

- Buxiere-les-Mines, Zentralmassiv / Thüringer Wald-Becken / Saale Senke: konsistente Korrelation mit 
Amphibien und Isotopenalter, Widerspruch bei Xenacanthiden-Zähnen; 

- Sardinien / Thüringer Wald-Becken / Saale Senke: identische Korrelationen mit Amphibien und 
Xenacanthiden-Zähnen, stimmige Isotopen-Alter; 

- Ida-Ou-Zaal u. Ida-Ou-Zad-Becken, Marocko : Datierung mit Insekten wahrscheinlich in scharfen Kontrast 
zur Makroflora. 

Die Ursachen für die z.T. unerwartet gut übereinstimmenden wie auch für die widersprüchlichen Datierungen 
sind noch nicht verstanden. Es können biotische Phänomene der Arealdynamik von Arten sowie iso- und hetero-
chrone Parallelentwicklungen plus die Probleme der Isotopendatierungen sein.   
 
English summary 
Mistakes on lithostratigraphical and chronostratigraphical terms as well as changing informations about the 
isotopic age of the Carboniferous/Permian boundary (300 Ma, 290 Ma, 298 to 296 Ma as well as 292 Ma) led to 
very different definitions of Stephanian and Rotliegend periods. The stages used in the western European region 
as the Stephanian and the "stages" up to now not confirmed by the IUGS as Autunian, Saxonian and Thuringian 
are not well established. To be reproducible for the whole paleoequatorial continental belt, the (ecostratigraphic) 
definitions of the Stephanian and its substages (Cantabrian, Barruelian, Forenzian) up to now based on floras 
exclusively have to be completed by paleozoological biochronozones as well as other chonostratigraphical 
methods. It is though a question whether such regional western European stages are really necessary. A very 
detailed lithostratigraphy of continental sediments of Carboniferous and Permian ages is already in use. 
Therefore, it seems much more efficient to strive for direct correlations with global marine stages. Cross-
correlation by means of different biostratigraphical methods and isotopic ages would lead to increasingly reliable 
results. This, but some new problems too, is shown by examples from Germany, France, Sardinia and Morocco.    
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Floral contribution to the problem of the Carboniferous/Permian boundary in the 
Boskovice Furrow (graben) in Moravia 
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The problem of the Carboniferous/Permian boundary in the Boskovice Furrow is known from the 19th century. 
HELMHACKER and RITTLER collected flora from the Rosice-Oslavany Coalfield. They found gradual transition 
from the typical Carboniferous flora to the Permian one. HELMHACKER (1866) distinguished above the Rosice-
Oslavany Group of Coals a layer with Carboniferous and Permian species, that he described as “Horizon of 
mixed flora” now HELMHACKER’S Horizon. On the bases of the first appearance of Autunia conferta, STUR 
(1873) stated the boundary between the Carboniferous and Rotliegend into the layer above the uppermost (first) 
coal seam. Later K. FEISTMANTEL, KATZER and KUŠTA considered all Rosice-Oslavany Group of Coals as the 
Permian. Only WEITHOFER (1902) returned to the STUR’s opinion of the Carboniferous age of the Rosice-
Oslavany Group of Coals. In the 20th century, some additional reports on “Callipteris” in the cycle of the first 
coal seam of the Rosice-Oslavany Group of Coals have been published (AUGUSTA 1937, NEMEJC 1951, ŠETLÍK 
1951). NEMEJC (1953) considered the whole Rosice-Oslavany Group of Coals as the Upper Stephanian. He 
explained the occurrence of “Callipteris” in this group of coals as an “allochtonous” element. On the other hand, 
HAVLENA (1964) defined the Carboniferous/Permian boundary into the base of the cycle of the first (uppermost) 
coal seam of the Rosice-Oslavany Group of Coals. This concept has been widely accepted up to now. 
 
Later, “callipterids” have been found also in the stratotype of the Stephanian (BOUROZ and DOUBINGER 1977) 
and subsequently they also in the Stephanian of other countries (KERP 1988). Therefore it is necessary to 
evaluate the plant assemblage as a whole and choose additional index species for stratigraphical consideration. 
 
New excavations during the construction of pipeline have been made near Oslavany in the southern part of the 
Boskovice Furrow. All 3 coal seams of the Rosice-Oslvany Group of Coals and Permian Zbýšov Horizon were 
excavated. Plant remains have mostly been obtained from the vicinity of the coal seams. The coal seams occur in 
a narrow strip on the western part of the basin and they are steeply dipped eastwards under Permian sediments. 
The third coal seam is divided into 2 benches (90 and 60 cm thick) and is accompanied by typical hygrophilous 
flora preserved in mudstones. The second coal seam is about 60 m above the third coal seam. It has unusual 
small thickness in two benches, 16 and 10 cm thick. Usual thickness is about 1 m. Flora is rare. The first coal 
seam is divided into many benches. The most important is the upper bench with the thickness of 210 cm. Other 
benches are very thin. Their thickness does not exceed 20 cm. The lowermost bench is about 25 m below the 
uppermost one. Perhaps the second coal seam is only a lower bench of the first coal seam, because it is situated 
only 10 m below the “lowest” bench of the first coal seam. The benches are accompanied by mudstones, 
siltstones, arkosic sandstones. Flora is known only from some benches. The most important is the uppermost 
bench where is documented the lithological and floral change in its roof. The grey mudstones from its floor were 
substituted by brown siltstone to fine-grained sandstone. The hygrophilous flora from its floor was changed into 
mesophilous flora, not so dependent on water, in its roof.   
 
Plant assemblages from the floors and roofs of individual coal seams are uniform. This flora consists mainly of 
hygrophilous elements. These assemblages differ only by the proportion of individual species (see fig. 1). The 
assemblages accompanying the 3rd, 2nd and the lower benches of the 1st coal seam consist of sphenopsids – 
Annularia sphenophylloides, A. stellata, Asterophyllites equisetiformis, Sphenophyllum oblongifolium and ferns 
– Nemejcopteris feminaeformis, Pecopteris cf. arborescens, P. cyathea, P. densifolia and P. cf. lepidorhachis. 
Other groups are rare: pteridosperms Dicksonites pluckenetii, Odontopteris minor, Mixoneura osmundaeformis 
and Alethopteris zeilleri, and cordaites Cordaites cf. principalis. Quite different assemblage is known from the 
roof of this bench. The dominance of pteridosperms is prominent. Mixoneura osmundaeformis, Neurodontopteris 
auriculata and Barthelopetris germarii belong to the most common pteridosperms in this layer. Also conifers 
and cordaites are very common here. Additional species found here are Neuropteris cf. pseudo-blissii, 
Neurocallipteris cf. neuropteroides, Dicranophyllum cf. gallicum, Cordaites cf. principalis, Ernestiodendron 
filiciforme, Walchia goeppertiana, W. piniformis and Culmitzschia cf. speciosa. Last plant remains have been 
found about 5 m above the coal. Although AUGUSTA (1937) NEMEJC (1951) and ŠETLÍK (1951) reported findings 
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of “callipterids” from these strata, these plants were not discovered during the construction of this pipeline. 
Nevertheless, the changes in floral assemblages from the floor and roof of the upper bench of the first coal seem 
are evident. The HELMHACKER’S horizon (“Horizon of the mixed flora”) was not documented during the pipeline 
construction. This horizon is located about 20 m above the first coal seam and it is local. RIEGER (1965) found 
here rare flora with three “calliptreid” species and last occurrences of Mixoneura  osmundaeformis in the 
Boskovice Furrow. He considered this species as the Stephanian index species and argued that these strata 
belong to the Stephanian, and only the red sediments in its roof are of the Autunian age.  
 
The first Autunian fossiliferous horizon – Zbýšov Horizon is about 900 m eastwards from the outcrop of the first 
coal seam in the section. Its vertical distance from the first coal seam is estimated at 300 m. Its flora was found 
in the 40 cm thick marlstone layer and from the above laying laminated sediment of the “walchia shale” type. 
Plant assemblage is rather rare - pteridosperms Autunia conferta, Neurodontopteris auriculata, Mixoneura 
subcrenulata and Mixoneura cf. lingulata and conifers Ernestiodendron filiciforme, Walchia piniformis and 
Culmitzschia speciosa. Cordaites are also present. 
 
Conclusions 
The sedimentation in the southern part of the Boskovice Furrow continued from the Carboniferous to the 
Permian without distinct hiatus. The position of the Carboniferous/Permian boundary is still questionable. 
HAVLENA (1964) located this boundary to the base of the cycle of the first coal seam. NEMEJC (1953) regarded 
the whole Rosice-Oslavany Group of Coals as Upper Stephanian. RIEGER (1965) found the Mixoneura 
osmundaeformis species that he considered as Stephanian element in the HELMHACKER’s Horizon some 20 m 
above the first coal seam. The red sediments above the HELMHACKER’s Horizon are classified as the Permian 
without doubt. The sediments in the surroundings of the first coal seam that contain first remnants of 
“callipterids” and coloured layers remain problematical. It will be probably difficult to solve this problem. 
MENNING et al. (2001) substitute Permian stages under the term Lower Rotliegend which also includes partly 
substages Stephanian C and B. This could simplify our consideration and we can classify this transitional 
sediments with “callipterid” species to the Lower Rotliegend.  
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Fig. 1: Distribution of plant remains in the Rosice-Oslavany Group of Coal Seams (Upper Stephanian) and in the 

Zbýšov Horizon, (Autunian) at Oslavany, Boskovice Furrow. 
  

1 – conglomerates, 2 – fine grained conglomerates or coarse sandstones, 3 – sandstones, 4 – sandy 
siltstones, 5 – siltstones and claystones, 6 – coal seams, 7 – bituminous marlstones, 8 – number of the 
coal seam; FM – formation, GR of  C. – group of coals,  H, Z – Zbýšov and HELMHACKER’s horizons; 
boldface printed species are common, others are rare. (Lithological scheme and lithostratigraphy were 
adopted according to JAROŠ & MALÝ in PEŠEK et al. 2001). 
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Möglichkeiten der Biostratigraphie mit Amphibien aus dem Permokarbon 
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Basierend auf partiellen Artchronoreihen aquatischer Amphibien des Europäischen Permokarbons konnte eine 
inzwischen verfeinerte biostratigraphische Zonengliederung aufgestellt werden. Grundlage ist das im Vergleich 
zu anderen Rotliegend-Profilen vertikal am dichtesten mit diversen Amphibien belegte Permokarbon-Profil des 
Thüringer Waldes. Es wird ergänzt durch die Vorkommen im Westphalian D von Nyrany/Böhmen, im 
Stephanian von Commentry und Montceau-les-Mines/Frankreich sowie im Ober-Rotliegend der Boskovicer 
Furche/Mähren. 
   
Mit Hilfe dieser Zonengliederung sind zunehmend gesicherte Korrelationen innerhalb der Becken von 
Frankreich, Sardinien, Böhmen, Mähren und Deutschland möglich. Eine Ausnahme bilden die Amphibienfaunen 
des Saar-Nahe-Beckens, die scheinbar eine isolierte Entwicklung genommen haben. Bislang stimmt keine Art 
mit den Amphibienfaunen aus dem Thüringer Wald, Sachsens, Böhmens oder Frankreichs überein.  
   
Neueste Ergebnisse erlauben die oft weiträumige Korrelation bestimmter Zeitschnitte: 
   
Branchierpeton reinholdi - Apateon flagrifera - Zone: 

Untere Goldlauter-Formation von Cabarz im Thüringer Wald zu den Vorkommen Börtewitz und 
Clennen im NW-Sächsischen Vulkanitgebiet. 
 

Melanerpeton gracile - Discosauriscus pulcherrimus - Zone: 
Obere Oberhof-Formation von Friedrichroda im Thüringer Wald zu den beiden Vorkommen im 
Bourbon l´Archambault-Basin bei Buxieres-les-Mines (Obere Buxieres-Formation) und direkt bei 
Bourbon l´Archambault (Papierschiefer). 
 

Melanerpeton eisfeldi - Zone: 
Obere Goldlauter-Formation von Friedrichroda (Gottlob) im Thüringer Wald zu dem Vorkommen im 
Perdasdefogu-Basin von Sardinien/Italien (Rio su Luda-Formation). 

   
Prinzipiell sollte die vertikale und horizontale Nachweis dichte der relevanten Amphibienarten erhöht und eine 
Kombination mit terrestrischen Tetrapoden versucht werden. Besonders günstig ist auch die Verknüpfung mit 
Zonengliederungen anderer Tiergruppen, wie Blattodea, Xenacanthiden oder Conchostracen. 
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Lithofazies, Genese und Beckenentwicklung der Mülsen-Formation 
(Oberrotliegend, Erzgebirge-Becken): 

Beispiel eines terrestrischen, Schuttfächer-dominierten Ablagerungsraumes 
 

Lithofacies, genesis and basin development of the Mülsen Formation (Upper Rotliegend, Erzgebirge 
Basin): example of a terrestrial, alluvial fan-dominated environment 
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Nördlich von Zwickau erfolgten in den letzten Jahren umfangreiche Erkundungsarbeiten der Wismut GmbH zur 
Sanierung der Industriellen Absetzanlage (IAA) Helmsdorf. Die Auswertung von mehr als 3000 Kernmetern 
ermöglichte eine wesentliche Präzisierung und Verdichtung des Kenntnisstandes der oberrotliegenden Spätmo -
lassen der Mülsen-Formation des Erzgebirge-Beckens (WÜNSCH & SPERLICH, 1999; WÜNSCH, 1999). 
Beginnend mit der Erstkartierung in Sachsen in den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts wurde der Begriff der „Stu-
fe der kleinstückigen Konglomerate – ro2“ in die Literatur eingeführt. Nachfolgende Bearbeitungsetappen der 

Molassen und des Beckenuntergrundes in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts sind eng gekoppelt mit 
ökonomischen Interessen (Steinkohlenerkundung, Uranexploration). Naturgemäß erfuhr die komplett in Rotfa-
zies entwickelte Mülsen-Fm. keine vorrangige Bearbeitung. Geröllanalytische Untersuchungen und sedimentpe-
trographische Analysen an Proben der Mülsen-Formation (MADYNSKI, 1987; HORST , 1958) flossen in zusam-
menfassende Darstellungen zur Lithostratigraphie, Fazies und Genese - einschließlich der daraus entwickelten 
Interpretation zu Steuerungsfaktoren der Beckenentwicklung - ein (FISCHER, 1991; WOLF & SCHALLER, 1968). 
 
Geographisch-geologischer Überblick 
Das in Westsachsen und z.T. in Ostthüringen gelegene Erzgebirge-Becken erstreckt sich im erzgebirgischen 
Streichen auf einer Länge von 70 km zwischen Hainichen im NE und Werdau und Crimmitschau im W (Abb. 1).  
Die N-S-Erstreckung differiert zwischen 8 km im Gebiet östlich von Chemnitz und fast 30 km zwischen Alten-
burg und Zwickau im Westen. Eingerahmt wird das Becken von den Kristallinkomplexen des Granulitgebirges 
im N und des Erzgebirges im SW bis SE. Im W und NW trennt das Altpaläozoikum des Bergaer Antiklinoriums  
das Erzgebirge-Becken vom Rotliegendbecken von Gera.  
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Abb. 1: Geologische Karte des Erzgebirge-Beckens (ohne Känozoikum)  

Fig. 1: Geologic map of Erzgebirge Basin (without Cenozoic) 
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Unmittelbar im Anschluss an die variszische Hauptfaltung im Unterkarbon erfolgte post-kollisional unter einem 
Extensionsregime zeitlich und räumlich getrennt die Anlage eigenständiger Sedimentationsräume - die Be-
cken(relikte) von Borna-Hainichen (Frühmolassen, Visé III b), Flöha (Westfal B/C) und Zwickau (Westfal D). 
Das Erzgebirge-Becken wird erst im Rotliegend als vulkanotektonische Senke angelegt und unter semihumiden 
bis semiariden klimatischen Bedingungen mit dem Abtragungsschutt der umliegenden Hochgebiete gefüllt. Py-

roklastite und Laven tragen zum Aufbau einer heterogenen, über 1000 
m mächtigen Beckenfüllung bei, welche lithostratigraphisch in vier 
Formationen gegliedert wird (FISCHER, 1991).  
Die Härtensdorf-Fm. besteht aus fluviatilen Abfolgen rotbrauner Kla-
stika, die sich beckenrandlich mit Schuttfächer-Ablagerungen verzah-
nen. Lokal ist eine palustrine Graufazies ausgebildet („Wildes Kohlen-
gebirge“). 
In der Planitz-Fm. wird das Sedimentationsgeschehen durch einen in-
tensiven, lokal bis regional verbreiteten Vulkanismus beeinflusst (Tuffe, 
Ignimbrite). Tuffite und tuffogene Sedimente dokumentieren umfang-
reiche Umlagerungsprozesse in Phasen relativer vulkanischer Ruhe.  
Die Leukersdorf-Fm. wird durch mächtige, rotbraune, monotone, 
pelitsch-psammitische Ablagerungen dominiert. Ein fluviatil-palustriner 
Graufazies-Horizont, Karbonathorizonte eines beständigen Playa-Sees 
und die vulkanischen Bildungen des Zeisigwald-Tuffs erlauben lokal 
eine Interngliederung. 
 
Mülsen-Formation - regionale Verbreitung und Mächtigkeit 
Das heutige Verbreitungsgebiet der Mülsen-Fm. beschränkt sich auf den 
westlichen Teil des Erzgebirge-Beckens (Abb. 1). Nordwestlich einer 
Linie Crimmitschau-Meerane werden die Ablagerungen vom Zechstein 
und Buntsandstein der Zeitz-Schmöllner Mulde verhüllt. Nach Osten ist 
das Vorkommen durch den Rödlitzer Sprung tektonisch begrenzt. Die 
Typlokalität ist der Mülsengrund, ein Taleinschnitt östlich der Stadt 
Zwickau. Im Raum Crossen erreicht die Formation mit mind. 330 m 
ihre größte Mächtigkeit (Brg. Hy 971A/01). Die Isopachenkarte deutet 
einen Beckenraum mit überwiegend NW-SE-orientierter Subsidenz an. 
 
Lithotypen und Lithogenese 
Das Profil der Leitbohrung Hy 971A/01 zeigt einen Wechsel von 
Grobklastika (grau) und Feinklastika (weiß). 
Die grobklastischen Lithotypen können als nicht bis kaum klassierte, 
matrixgestützte Konglomerate mit fehlender bis deutlicher Stratifi-
zierung beschrieben werden (Fanglomerate). Die maximal kantenge-
rundeten Gerölle erreichen selten über 5 cm Korndurchmesser. Dieser 
bleibt fächerabwärts relativ konstant. Das Komponentenspektrum ist 
sehr individuell durch die jeweiligen Erosionsgebiete definiert (Granu-
litgebirge à Quarz, Granulit, Glimmerschiefer; Erzgebirge à Quarz, 
Phyllit, Metabasite, Granit, Rotliegendvulkanite; Bergaer Sattel à 
Quarz, Metapelite). Auffallend häufig sind klastische Gänge sowie 
Fließ- und Entwässerungsstrukturen. Bei den feinklastischen Lithotypen 
handelt es sich um schwach tonige Schluff- und Feinsandsteine. Deren 
Akkumulation erfolgt im Top von Schuttströmen sowie vorwiegend auf 
den vorgelagerten Alluvialebenen. Massige Kiesgeröll-führende fein-
sandig-schluffige Mischgesteine werden als Schlammstromabsätze 
interpretiert. Auffällig ist ein hoher Anteil gut bis ideal gerundeter 
Komponenten (∅ 2-3 mm) in der Matrix der Fanglomerate als auch in 

feinkiesigen Lagen konzentriert. Ebenso auffällig sind Korngrößensprünge von unklassiert zu Fein- bis Mittel-
sand. In Peliten dokumentieren Sand-Einzelkornlagen den Eintrag äolischen Materials. Äolische Akkumulation 
von Fein- bis Mittelsand und Saltations-transportierte grobsandig-feinkiesige Komponenten und deren Umla-

 

Abb. 2: Profil der Mülsen-Fm. (Hy 971A/01) 
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gerung in Schuttstromsedimenten spielen eine größere Rolle als bisher bekannt. Evaporite (mm- bis cm-mäch-
tige Fasergipslagen, Gipszement, GZ 2) lassen beckenzentral playaartige Areale erwarten. Dafür spricht auch das 
Fehlen der für die Überflutungsebenen-Feinklastika der Härtensdorf- bis Leukersdorf-Fm. typischen Scoyenia-
Grabgänge. Zyklostratigraphisch können bisher drei Großzyklen (GZ 1-3) ausgehalten werden. Diese lassen sich 
sehr gut mit dem Sedimentationsgeschehen und der Beckenentwicklung im Gera-Becken (Ostthüringen) nach 
FISCHER (1991) korrelieren. Die hochfrequenten Wechsel von Fanglomeraten und Feinklastika im dm- bis m-Be-
reich werden als gestapelte Schichtflutabsätze interpretiert (Typ 2 nach BLAIR & McPHERSON, 1994). Mit dem 
GZ 2 nimmt die Frequenz ab, wobei die einzelnen Sedimentpakete mächtiger werden. Für den fast vollständig 
aus gestapelten, intern kaum stratifizierten Fanglomeraten aufgebauten GZ 3 ist ein Schuttstrom-dominierter 
Entstehungsprozess (Typ 1) anzunehmen. Grundsätzlich ist im gesamten Profil damit ein Trend zur Kornvergrö-
berung nachzuweisen. Die Schuttfächer der Mülsen-Formation sind in das Entwicklungsstadium 3 (entwickelte 
Fächer nach BLAIR & McPHERSON, 1994) zu stellen. 
 
Beckenentwicklung 
Die Progradation von Schuttfächern von den jeweiligen Beckenrändern zu Beginn der Mülsen-Fm. (Beginn GZ 
1) wird mit einer deutlichen Reliefbelebung infolge eines tektonischen Impulses erklärt. Ein weiteres Indiz für 
tektonische Aktivierungen ist die Anlage des Gera-Beckens. Die Evaporite des GZ 2 lassen ein Depozentrum im 
Raum Crossen vermuten. Ein zweiter tektonischer Impuls ist aufgrund der großflächigen und massiven Schüt-
tung von Fanglomeraten mit Beginn des GZ 3 anzunehmen. Dabei verlagert sich das Depozentrum weiter nach 
Norden in den Raum Crimmitschau-Meerane (Brg. Ponitz 1/60). Aufgrund eventstratigraphischer sowie lithofa-
zieller Merkmale wird die Mülsen-Fm. in das Oberrotliegend II gestellt (SCHNEIDER et al., 1995). Ihr Sedimenta-
tionsbeginn könnte mit den Altmark-Bewegungen an der Grenze Oberrotliegend I/II und der Anlage der Nord-
deutschen Senke zusammenfallen (SCHNEIDER & GEBHARDT , 1993). Im Unterschied zur beginnenden Tafelent-
wicklung in Norddeutschland lassen die Lithofaziesmuster und die Dimension der Beckenräume jedoch in West-
sachsen und Ostthüringen weiterhin eine engräumige Paläogeographie erkennen, die Tafelsedimentation setzt 
hier erst mit dem Zechstein und dessen terrestrischen Äquivalenten ein. 
 
Summary 
The lithofacies patterns of the at least 330 m red coloured Mülsen Fm. (Erzgebirge Basin, Germany) are domina-
ted by alluvial fans with debris -flow- and sheet-flood deposits. Sandy-silty sediments of alluvial plain occur in 
the distal areas of these fans. Thin gypsum strata document a local playa environment in the centre of the basin. 
Aeolian processes played a major role. The normal profil of the Mülsen Fm. shows three sedimentary cycles. 
They indicate transition of sheet-flood-dominated processes in the lower part to more debris -flow-dominated 
processes in the upper part of the Fm. Presumably, tectonic impulses (Altmark movements; Upper Rotliegend II) 
have caused the massive supply of fanglomerates in a minor depression south of the coeval North German Basin.  
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Vertebrate biozonation of the limnic Permo-Carboniferous deposits of the Czech 
Republic in the light of the last fossil finds  
 

JAROSLAV ZAJÍC 
 

Institute of Geology, Academy of Sciences of the Czech Republic, 
Rozvojová 135, 165 02 Praha 6, Czech Republic, e-mail: zajic@gli.cas.cz 

 
The local biozones in the Upper Carboniferous and Lower Permian non-marine deposits of the Czech Republic 
were for the first time described by ZAJÍC (1990), briefly presented at the “XLVIIIth Berg- und Hüttenmännischer 
Tag” (ZAJÍC 1997), and exactly defined by ZAJÍC (2000; the manuscript was submitted in 1997). The list of the 
representative, common, and safely determinable vertebrate osteological elements of Stephanian and Lower 
Permian biozones is presented here for the first time. The oldest (Westphalian) Pyritocephalus-Sceletophorus 
biozone is not mentioned here because all known vertebrates come only from the long time (from the end of 19th 
century to the start of 20th century) abandoned mines in Nýrany and Tremošná.  
The most important vertebrate remains are following: 
 
1. The Sphaerolepis-Watsonichthys biozone 
The Watsonichthys subzone is characterized by the prevailing sharply sculptured scales. The generic name of the 
two Watsonichthys species has to be change for Elonichthys (ŠTAMBERG, personal communication). The other 
sculptured scales (Acrolepis gigas, Progyrolepis speciosus, Sphaerolepis kounoviensis, Spinarichthys disperses, 
and Zaborichthys fragmentalis) and sculptured teeth of Progyrolepis speciosus are rather infrequent. 
Orthacanthus kounoviensis and Plicatodus plicatus are the most important teeth of xenacanth sharks. 
Sphaerolepis subzone is characterized by often mass occurrence of the cycloid scales Sphaerolepis kounoviensis 
(notably in the Uppermost Stephanian). The other actinopterygian taxa (except of teeth of Progyrolepis 
speciosus) are not so frequent. The representatives of the genera Orthacanthus, Plicatodus, and Triodus are the 
most frequent xenacanthid teeth. The euselachian sharks are represented by relatively common scales of 
Sphenacanthus carbonarius, and by rather rare teeth of Lissodus cf. lacustris. The interesting find of the 
amphibian Branchierpeton cf. saalensis comes from a drill core. 
 
2. The Acanthodes gracilis biozone 
Numerous tiny dimples cover scale crowns of the Acanthodes gracilis. The acanthodian remains (scales, fin 
spines and other elements) are common. Xenacanthid sharks are represented by well recognizable and common 
teeth and rather rare occipital spines of Triodus carinatus. The only recognizable sculptured actinopterygian 
scales belong to the less frequent taxon Igornichthys sp.  
 
3. The Xenacanthus decheni biozone 
The most important are teeth and occipital spines of the nominal xenacanth shark. 
 

Formation Section Member Horizon (number of layers) Biozones (Zajíc 2000) 
 Uppermost Sudice  ? 
 Upper  Bacov (5)  
 Middle  Míchov (4) Xenacanthus decheni 
Letovice Lower  Kochov (1-2)  
   Lube  
 Lowermost  Zbonek-Svitávka (4-6)  
   Zbraslavec Acanthodes gracilis 
Veverská Bitýška   Chudcice  
Padochov   Rícany  
   Zbýšov  
Rosice-Oslavany    (?) Sphaerolepis-

Watsonichthys 
Fig. 1: Lithostratigraphy (compiled according to unpublished draft of JAROŠ which was partly used in 

PEŠEK et al. 2001) and biostratigraphy of the Boskovice Graben. 
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Following new important vertebrate remains were found lately:  
 
1. Fragments of labyrinths and otoliths were found in several specimens of Acanthodes gracilis from the Zbýšov 
Horizon (Boskovice Graben; see fig.1).  
 
2. New acanthodian finds (Acanthodes gracilis) on the locality Kladoruby-Trávník, úzký peprík imply the 
possible correlation of the Lowermost Letovice Formation with the Lower Prosecné Formation (for proposed 
correlation between the Boskovice Graben and the Krkonoše Piedmont Basin see fig. 2). 
 

Boskovice Graben  
Uppermost 

Krkonoše Piedmont Basin  Upper 
Chotevice F. Middle 

Upper 
 

Lower Prosecné F. 
Lower  Lowermost 

 
 
Letovice F. 

Upper   Veverská Bitýška F. Vrchlabí F. 
Lower   Padochov F. 

Fig. 2: The proposed correlation of the Lower Permian lithostratigraphic units of the Boskovice Graben and the 
Krkonoše Piedmont Basin. 

 
3. The first find of the xenacanth shark (Xenacanthus decheni) was done in the Otovice Horizon (Upper Olivetín 
Member; locality Otovice; Intra-Sudetic Basin). The absence of sharks and amphibians was known long time 
(e.g. FRIC 1912). Teeth of Xenacanthus decheni were recently found also on the locality Veselá (Veselá Horizon; 
Krkonoše Piedmont Basin) and locality Klášterská Lhota (overlying beds of the Kalná Horizon; Krkonoše 
Piedmont Basin). The upper boundary of the Xenacanthus decheni biozone must therefore be changed for the 
Otovice Horizon in the Intra-Sudetic Basin and for the Veselá Horizon in the western part of the Krkonoše 
Piedmont Basin. 
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Charts for the non-marine / marine stratigraphic correlation of the 
Carboniferous and Permian 

 
JÖRG W. SCHNEIDER & MARCO ROSCHER 

 
TU Bergakademie Freiberg, Institut für Geologie, 09596 Freiberg, schneidj@geo.tu-freiberg.de;  
roscherm@student.tu-freiberg.de 
 
Supported by the DFG-research project “Evolution of the System Earth” correlation charts of continental 
Permian basins were compiled by J.W. SCHNEIDER and M. ROSCHER in cooperation with M. MENNING.  
 
Congresses and meetings during the last years have shown the strong demand for such compilations and for 
correlation with marine standards. But, if compiled by single colleagues alone, these tables often contain errors 
ore fail in details. Nobody has the overview on the mounts of data produced by local and regional workers. To 
activate them for cooperation, a www-publication of such charts is started and ready for download under:  
 
 

http://www.geo.tu-freiberg.de/palaeo/index.html (button „Korrelationstabellen“) 
(German version) 

 
http://www.geo.tu-freiberg.de/palaeo/index2.html (button „correlation charts“) 

(English version) 
 
 
Each local section of the interregional chart should be accompanied by a commented and more detailed local 
section (see the example korsaale.pdf illustrated in the websites above).  
 
Every contributor will be indicated as the author of  his profile; everybody using this pofile(s), should cite the 
author(s). M. MENNING, who is known for his famous calibration of  biostratigraphic and isotopic ages of the 
Carboniferous and Permian, has successfully applied for a DFG-project: MENNING and SCHNEIDER 
“Integrative calibration of the Silurian to Permian time scale”. One part of this project should focus on the 
marine / continental correlation of the Permian. 
 
(charts on the next sides) 
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EXKURSIONSFÜHRER  FACHEXKURSION 
 

Rotliegend-Vulkanismus und Sedimentation in der Elbezone 
 

Excursion guide Rotliegend volcanism and sedimentation in the Elbe zone 
 

UWE HOFFMANN, JÖRG W. SCHNEIDER & CHRISTOPH BREITKREUZ 
 

TU Bergakademie Freiberg Institut für Geologie, 09596 Freiberg 
 

Zur Einführung in die Geologie der Elbezone sowie zum Rotliegend des Döhlen Beckens siehe das erweiterte 
Abstract zum Vortrag von UWE HOFFMANN, S. 8 - 12. 

 
 

 
 
 

Abb. 1:  Das Döhlen Becken in der Elbezone mit seinen Bezügen zu den Vulkanitkomplexen der 
Umgebung (verändert nach BENEK et al. 1973). 
1 - Erzgebirgsgranite; 2 - Gebirgsgranite; 3 und 4 - Meißen-Massiv, Granite und Granodiorite 
(3), Monzonit (4); 5 - Rotliegend-Sedimente; 6 - Ignimbrite; 7 - rhyolithische Laven; 8 - 
Mikrogranite im Osterzgebirge; 9 - rhyolithische Gänge; 10 intermediäre und basische 
Vulkanite. 
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Unkersdorf-Formation 
 

Unkersdorf-Potschappler Schichten (REICHEL 1970) 
 

Typuslokalität: Unkersdorf  
 
Typische Profile: An der Typuslokalität Unkersdorf nur temporär aufgeschlossen. Kleine Ausstriche von 
Konglomeraten und Tuffen nördlich und nordöstlich von Kesselsdorf sowie am Collmberg bei Coschütz. Die 
Konglomerat/Tuff/Tuffit-Folge unmittelbar südwestlich Wittgensdorf bis westlich Lungkwitz ist in die Unkers-
dorf-Formation zu stellen, diese Ausstriche können somit als typische Referenz-Profile gelten. Weitere Auf-
schlüsse südwestlich der Hummelmühle im Lockwitztal.  
Im NW-Teil des Beckens werden große Areale vom Porphyrit im Hangenden des Unkersdorf-Tuffes einge-
nommen.    
 
Untergrenze: Auflagerung auf Erzgebirge-Gneisen und metamorphem Altpaläozoikum im SO, im NW auf 
Monzonit des Meißener Massives und untergeordnet auf Gesteine des Altpaläozoikums.   
 
Obergrenze: Erosive Auflagerung des Basiskonglomerates der Döhlen-Formation oder jüngerer Formationen. 
 
Mächtigkeit: Etwa 160 m maximale Mächtigkeit. 
 
Alter: In Relation zu der auflagernden Döhlen-Formation (s.u.), die in den Grenzbereich Stefan/tiefstes Unter-
rotliegend gestellt wird, ist Oberkarbon-Alter anzunehmen. Die erhebliche Mächtigkeit der Pyroklastite könnte 
Resultat des bei SCHNEIDER et al. (1995) markierten Fränkischen Maximums vulkanotektonischer Aktivitäten 
um 300 Ma sein. Erste Datierungen von Zirkonen aus Tuffen bei Wittgensdorf (Meßtischblatt Kreischa) lassen 
ein Alter um 300 bis 310 Ma erwarten (TICHOMIROVA, mündl. Mitteilung). 

 
 

Döhlen-Formation 
 

Döhlener Schichten (REICHEL 1970) 
 
Typuslokalität: Döhlen-Hauptmulde 
 
Typusprofil: Bohrungen Ft 7/58 und Ft 15/60 aus dem Abbaufeld Bannewitz;  Detaildokumentation REICHEL 
1966, Bohrkerne und Proben archiviert im Sächsischen Landesamt für Umwelt und Geologie.  
 
Untergrenze: basale Grobklastika erosiv auf der Unkersdorf-Formation, z.T. direkt auf dem Grundgebirge; 
zudem setzt die Döhlen-Formation in Abhängigkeit vom Paläorelief mit unterschiedlichen Schichtgliedern über 
dem jeweiligen Untergrund ein. 
 
Obergrenze: Auflagerung des Basiskonglomerates der Niederhäslich-Formation und seiner Äquivalente. 
 
Mächtigkeit: Bis ca. 110 m in der Döhlen-Hauptmulde, in der Quohren-Nebenmulde 0 m bis 70 m. 
 
Alter: Nach Makroflora jünger als die Wettin-Formation, Stefan C der Saale-Senke, und etwa gleich alt mit der 
Netzkater-Formation des Ilfeld-Beckens, d.h. tiefstes Unterrotliegend nach BARTHEL 1976 sowie SCHNEIDER & 
BARTHEL 1997. 
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Niederhäslich-Formation 
 

Niederhäslich-Schweinsdorfer Schichten (REICHEL 1970) 
 
Typuslokalität: Niederhäslich bei Freital  
 
Typusprofil: Bohrungen Ft 7/58 und Ft 15/60, Detaildokumentation REICHEL 1966, Bohrkerne und Proben 
archiviert im Sächsischen Landesamt für Umwelt und Geologie; natürliche übertägige Aufschlüsse, allerdings 
nur des Profiles oberhalb des Zauckerode-Tuffes, bieten die Hanganschnitte und Wasserrisse am östlichen 
Weißeritz-Ufer vom Beginn des Mühlgrabens in Freital-Deuben flußaufwärts bis zum Übergang der S-Flanke 
des Poisentales in das Weißeritztal bei Schweinsdorf bzw. Hainsberg. Die Sedimente unmittelbar im Hangenden 
des Zauckerode-Tuffes sind zeitweilig in der Ziegelei Eder/Freital-Zauckerode aufgeschlossen. 
 
Untergrenze: basale Grobklastika auf Döhlen-Formation.  
 
Obergrenze: basale Grobklastika der Bannewitz-Formation auf Niederhäslich-Formation. 
 
Mächtigkeit: 250 bis 320 m. 
 
Alter: nach Amphibienresten im Niederhäslich-Kalkstein-Member Melanerpeton gracile - M. pulcherimus -
Zone, d.h. höchstes Unterrotliegend (WERNEBURG 1991, 1996). 

 
 
 

 
 
 

Abb. 3:  Döhlen-Becken zur Bildungszeit der Bannewitz-Fm.; Liefergebiete der Beckenrand-Fächer und die aus 
dem Meißen-Vulkanitkomplex geschütteten Rhyolith-Fanglomerate (nach SCHNEIDER & GÖBEL 1999). 
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Bannewitz-Formation 
 

Bannewitz-Hainsberger Schichten (REICHEL 1970) 
 

Typuslokalität: Freital-Bannewitz 
 
Typusprofil: das klassische Normalprofil von REICHEL 1966, 1970; Typusbohrungen sind die Ft 7/58  und Ft 
15/60 sowie die HG 6509/96 (Dokumentationen SCHAUER 1996; HOFFMANN, JASCHKE, SCHNEIDER 1999) und 
die HG 6510/96 (Dokumentationen SCHAUER 1996; HOFFMANN, JASCHKE, SCHNEIDER 2000).  
 
Referenzprofile: 
Die fazielle Vielfalt der Bannewitz-Formation erfordert neben dem Normal- bzw. Typuspofil Referenzprofile für 
verschiedene Beckenabschnitte: 
Referenzprofil 1: Döhlen-Hauptmulde, Bereich der größten Subsidenzrate  
Referenzprofil 2: Quohren-Nebenmulde, NW-Abschnitt 
Referenzprofil 3: Quohren-Nebenmulde, SE-Abschnitt 
 
Untergrenze: basale Grobklastika auf unterschiedlich altem Rotliegend bzw. auf Grundgebirge. 
 
Obergrenze: durch Post-Rotliegend-Erosion nicht bekannt. 
 
Mächtigkeit: mindestens 200 m, bis über 380 m in der Döhlen-Hauptmulde. 
 
Alter: Bisher liegen weder biostratigraphische noch isotopengeochronologische Daten vor. In Relation zu der 
biostratigraphisch in das höchste Unterrotliegend eingestuften Niederhäslich-Formation ergibt sich Ober-
rotliegend-Alter. Analogien in den Klimaindikationen und Faziesmustern sowie der tektonostratigraphische 
Vergleich bestätigen tiefes Oberrotliegend I, etwa äquivalent zur Rotterode-Formation des Thüringer-Wald-
Beckens bzw. zur Leukersdorf-Formation des Erzgebirge-Beckens sowie zur Donnersberg-Formation der Saar-
Senke. Der intensive Vulkanismus, insbesondere die Wachtelberg-Tuff-Eruption, könnte dem mit den Saalischen 
Bewegungen verbundenen zweiten Vulkanit-Maximum im Grenzbereich Unter-/Oberrotliegend sowie im 
tieferen Oberrotliegend I entsprechen. Funde von Skelettresten kleiner Tetrapoden (U. HOFFMANN 1997) aus 
Feinklastika wenige Meter über dem Wachtelberg-Tuff im Kaitzbachtal lassen eine künftige biostratigraphische 
Datierung erwarten.  
Interessant sind in verschiedenen Niveaus eingeschaltete, z.T. fossilführende rote Hornsteine – sie haben neben 
Pflanzenresten („Madensteine“) vollkörperlich erhaltene Arthropodenreste geliefert. Invertebraten- und 
Tetrapodenichnia, leider ohne biostratigraphische Relevanz, sind häufiger als bisher bekannt (WALTER & 
HOFFMANN 2001) 
 
 
Aufschlüsse 
 
Da es sich um eine Workshop-Exkursion handelt, kann es sein, dass wir uns in dem einen oder anderen 
Aufschluss länger als geplant aufhalten, um für Beobachtungen und Diskussionen Zeit zu haben.  
 
 

1. Hummelmühle, Tal der Lockwitz  
 

Stratigraphie:  Unkersdorf-Formation, Unkersdorf-Tuff 
 
Beobachtungen:  
Die nach der am N-Rand des Döhlen-Beckens gelegenen Ortschaft Unkersdorf benannten Pyroklastite sind 
durch über- und untertägige Aufschlüsse sowie Tiefbohrungen aus dem gesamten Döhlen-Becken bekannt, 
wenngleich nicht flächendeckend erhalten. Die im Aufschluß zu beobachtenden Lapilli-Aschen-Tuffe  sind am 
mächtigsten ausgebildet und im gesamten Verbreitungsgebiet auffallend uniform in Gefüge und Lithoklast- 
sowie Kristallführung. Die größtenteils argillitisierten Glasfragmente sind dabei diagenetisch kompaktiert. 
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Lediglich die Farbe kann stark variieren; die Pyroklastite sind hier – wie auch an der Typuslokalität Unkersdorf 
– überwiegend rötlich gefärbt. 
 
Diskussionspunkte: 
• Herkunft der Pyroklastite 
• Relevanz von Lithoklast-Typen für Korrelationen 
• Beziehungen zwischen Rotfärbung der Gesteine und Paläo-Grundwasserspiegel oder Flözverbreitung 
 
Literatur:  
HOFFMANN, U. (2000): Pyroklastite und Silicite im Rotliegend des Döhlen-Becken – Stratigraphie, Genese und 

Paläontologie.- unveröff. Diplom-Arb. TU Bergakademie Freiberg, 115 S.; Freiberg. 
 
 

2. Kreischa, Soldatenlöcher – Abb. 4 
 

Stratigraphie: Bannewitz-Formation, Gneis -Rhyolith-Konglomerate 
 
Beobachtungen:  
Im Hanganschnitt mit historischen Kelleranlagen sind Konglomerate schlecht klassierter matrixreicher Schutt-
ströme und verflochtener Rinnen medialer bis distaler Fächerbereiche des SE-Beckenabschnittes aufgeschlossen. 
Die Rinnen verzahnen und stapeln sich zum Hangenden zunehmend, ebenso nehmen Durchmesser und Häufig-
keit der Gerölle zu. Eingeschaltet sind dunkelrotbraune und rötlichviolette, (?)vulkaniklastische Feinsandsteine 
und geröllführende Arkosen, die intern z.T. eine flachbogige Schrägschichtung erkennen lassen. Es dominieren 
Gerölle von rotbraunen und violettroten Rhyolithen neben verschiedenen Gneisen, die im oberen Profilabschnitt 
bis 50 cm Durchmesser erreichen.  
 

 
 
 
 
Abb. 4: Aufschlusskizze Soldatenlöcher bei Kreischa. Medialer bis distaler Fächer der Gneis -Rhyolith-

Konglomerate; gestapelte Schuttströme und Rinnen (Block-Durchmesser bis 0,5 m) sowie alluviale 
sandig-schluffige Feinklastika (aus GÖBEL 1998). 
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Diskussionspunkte: 
• Transport- und Sedimentationsregime 
• Position zu den Fächern der Beckenflanken 
• Lithostratigraphie in einem von alluvialen Fächern dominierten Sedimentationsraum 

 
Literatur:  
GÖBEL, J. (1998): Stratigraphie, Faziesmuster und Tektonik des Rotliegend im SE-Abschnitt des Döhlen-

Beckens (Elbezone, Sachsen).- unveröff. Dipl.-Arb. TU Bergakademie Freiberg, 130 S.; Freiberg. 
SCHNEIDER, J. W. & GÖBEL, J. (1999): Jungpaläozoikum der Döhlener Senke.- in: Geologis che Karte des 

Freistaates Sachsen 1:25000, Erläuterungen zu Blatt 5048 Kreischa: 38-61; Freiberg. 
 
 

3. Freital-Hainsberg, Papierfabrik – Abb. 5 u. 6 
 

Stratigraphie: Bannewitz-Formation, Gittersee-Pyroklastit-Member und Rhyolith-Fanglomerate 
 
Beobachtungen: In alten Steinbrüchen am Hang südlich der Papierfabrik ist eine Abfolge von m-mächtigen 
Ablagerungen vulkanoklastischer Schuttströme und  pyroklastit-reichen Schichtflutsedimenten aufgeschlossen. 
Häufigste Komponenten sind cm-große Lapilli von vertontem Bims . Einer der „Ströme“ ist an seiner Flanke 
oder Stirn angeschnitten. Eingeschaltet sind Fallout-Tuffe und aquatisch umgelagerte Tuffe sowie Tuffite. 
 

 
 
Abb. 5: Aufschluß im Gittersee-Pyroklastit-Member, Steinbruch südl. Papierfabrik Hainsberg; Ablagerungen 

vulkanoklastischer Schuttströme und  pyroklastit-reicher Schichtflutsedimente (nach JASCHKE 2001). 
 
Diskussionspunkte: 
• Merkmale primär abgelagerter und umgelagerter Pyroklastite 
• Diagenese-Phänomene 
• Genesemodelle für das Gittersee-Pyroklastit-Member und die  Rhyolith-Fanglomerate  
• demonstriert werden fossilführende Hornsteine (Silicite) anderer Lokalitäten 
 
Literatur: 
JASCHKE, I. (2001): Richtprofile des Rotliegend im Döhlen-Becken – Faziesmuster, Lithostratigraphie, Genese.- unveröff. 

Dipl.-Arb. TU Bergakademie Freiberg, 96 S.; Freiberg. 
WALTER, H. & HOFFMANN, U. (2001): Lebensspuren (Ichnia) aus dem Rotliegend der Döhlen-Senke (Sachsen).- 

Freib.Forsch.-H., C 492: 121-158; Freiberg. 
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Abb. 6: Interpretation der Genese der Rhyolith-Fanglomerate (nach HOFFMANN 2000). 
Oben:  Links - Bildung einer Schuttlawine (debris avalanche) aus Lavablöcken und Asche am Vulkanhang. 

Mitte - Zertrümmerung der in der Schuttlawine (jigsaw-fit texture). 
Rechts - Detailskizze: eckige Klasten in einer Matrix aus Pyroklasten und Gesteinsbruchstücken. 

Mitte: Links - Aus der Schuttlawine entwickeln sich Schuttströme (debris flows) sowie bei weiterer 
Wasseraufnahme Schichtfluten (hyperconcentrated flows), durch Erosion kann im Bereich alluvialer 
Fächer deren Material aufgenommen werden.  
Mitte - Ablagerungen aus Schuttströmen und Schichtfluten zeigen wechselnde Gradierung, geringe 
Sortierung und teilweise Horizontalschichtung, 
Rechts – Detailskizze aus den Rhyolith-Fanglomeraten: eckige Klasten von Dobritz-Rhyolith (DR) 
sowie gerundete, aus alluvialen Fächern aufgenommene Klasten von Gneis (Gn) und Porphyrit (Pt) in 
schlecht sortierter Matrix aus Gesteinsbruchstücken und Pyroklasten.  

Unten:  Links – Aufschlussskizze aus den Rhyolith-Fanglomeraten der Bannewitz-Formation am Weißeritz-
Hang in den Schweinsdorfer Alpen; typisch sind unregelmäßige Horizontalschichtung mit Geröllnestern 
und -lagen der Schichtfluten sowie Rinnen mit invers-nach-normaler Gradierung der Schuttströme; 
Schrägschichtungen sind das Ergebnis fluviatiler Aufarbeitung. 
Rechts - Diagenetische Alterationen führen zur Anlösung von Klasten, Silifizierung sowie zur Kalzitneu-
bildung (Cc) und intensiven Bleichungen. 
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4. Backofen-Felsen – Abb. 7-2 & 8 
 

Stratigraphie: Bannewitz-Formation, untere und obere Rhyolith-Fanglomerate mit ?Äquivalent des Gittersee-
Pyroklastit-Member 
 
Beobachtungen: 
Im unteren, ca. 8 m mächtigen Profilabschnitt am Backofen-Felsen überwiegen rotbraune Schluff- bis Sand-
steine, denen unregelmäßige, meist weißgrau gebleichte, grobsandige bis kiesige Lagen und Linsen eingeschaltet 
sind. Als Gerölle mit einem Durchmesser bis 15 cm treten die in den Beckenrand-Fächern charakteristischen, aus 
NW bis W herzuleitenden Rhyolithe der Tharandter Wald-Caldera sowie Erzgebirge-Gneise neben den aus N bis 
NW stammenden „Porphyriten“ und dem Dobritz-Rhyolith auf. Die Vulkanit-Klasten zeigen dabei relativ hohe 
Rundungsgrade, während die Metamorphite oft ungerundet wirken.  
Der mit etwa 12 m Mächtigkeit aufgeschlossene obere Profilteil besteht aus einem Wechsel von groben mit 
feineren, matrixgestützten Fanglomeraten. Einzelne Gneisblöcke können 1m Durchmesser erreichen. 
 
Diskussionspunkte: 
• Genesemodelle für die Rhyolith-Fanglomerate und das (?) Äquivalent des Gittersee-Pyroklastit-Members 
• Transportmechanismen der Feinklastika - fließendes Wasser versus hyperconcentrated flow 
• Position zum Beckenrand und Paläorelief in der Elbezone 
• Klimaentwicklung  
 
Literatur: 
JASCHKE, I. (2001): Kartierung des Rotliegend auf Blatt Tharandt.- unveröff. Diplom-Kartierung, TU Bergaka-

demie Freiberg, 33 S., 7 Anl., 7 Taf.; Freiberg. 
 

 
Abb. 8: Profil am Backofenfelsen; Horizont 10 (mit dem „Backofen“) besteht aus hyperconcentraded flow-

Ablagerungen; die Fanglomerate im Liegenden und Hangenden sind proximale bis mediale 
Fächersedimente (aus JASCHKE 2001). 
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5. Freital-Potschappel, Osterberg  
 

Stratigraphie: Unkersdorf-Formation, Trachyandesit („Porphyrit“)  
 
Beobachtungen: Mit ca. 25-30 m Aufschlusshöhe stehen in einem offenlässigen Steinbruch massige bis grob-
säulige, dichte Trachyandesite an, die zum Hangenden in eine Brekzienzone übergehen und von graugrünen 
Tuffen bis Tuffiten überlagert werden. Im Handstück erscheinen die Amphibol-Phänokristen deutlich geregelt. 
 
Diskussionspunkte: 
• Platznahme intermediärer Laven 
• gibt es einen Elbezonen-eigenen Vulkanismus (Existenz eines Elbe-Lineaments) 
 
Literatur:  
SCHNEIDER, J. W. & HOFFMANN, U. (im Druck): Geologische Karte des Freistaates Sachsen 1:25000, Erläute-

rungen zu Blatt 4948 Dresden: 15-40. 
 
 

6. Freital-Burgk, Haus der Heimat – Abb. 7-3 & 9 
 

Stratigraphie: Döhlen-Formation, 1. und 2. Flöz mit Kohlentonsteinen (Tuffen) 
 
Beobachtungen: Die „Tagesstrecke Oberes Revier Burgk“ wurde vom ausstreichenden 1. Flöz (Hauptflöz) in 
dessen Einfallen angelegt und diente zwischen 1828 und 1883 der Mannschaftsfahrung zum Fortuna-, Segen 
Gottes- und Neue Hoffnungs-Schacht sowie der Bewetterung. In der Notzeit nach Ende des 2. Weltkrieges 
wurde im Bereich des Mundlochs kurzzeitig Kohle abgebaut; heute ist die Tagesstrecke der einzige permanente 
Aufschluss in den Flözen der Döhlen-Formation. Flöze und Nebengestein werden von den für das Döhlen-
Becken charakteristischen clastic dikes, z.T. mehraktig gefüllten Erdbebenspalten, durchschlagen. 
 
Diskussionspunkte: 
• Paläontologie und Biostratigraphie der Döhlen-Formation 
• Beckenentwicklung aus Sicht der Paläontologie 
• Schwermetallkonzentrationen in der Kohle 
 
Literatur:  
BARTHEL, M. & RÖßLER, R. (1995): Rotliegend-Farne in weißen Vulkan-Aschen – „Tonsteine“ der Döhlen-

Formation als paläobotanische Fundschichten.- Veröff. d. Mus. f. Naturkunde Chemnitz, 18: 5-24; Chemnitz. 
SCHNEIDER, J. & BARTHEL, M. (1997): Eine Taphocoenose mit Arthropleura  (Arthropoda) aus dem Rotliegend 

(?Unterperm) des Döhlen-Becken (Elbe-Zone, Sachsen).- Freiberger Forschungshefte, C 466. Paläontologie, 
Stratigraphie, Fazies, Heft 4: 183-223; Freiberg. 
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Abb. 9: Vereinfachtes Normalprofil der Döhlen-Fm. mit schematischen Profilen des 3. und 4. Flözes und dem 

Arthropleura-Fund von Bannewitz. 1-Konglomerate, 2-geröllführende Sandsteine, 3-Sandstein, 4-
sandige Schluffsteine, 5-Brandschiefer, 6-Kohlenflöze, 7-Kristaltuffe, 8-Aschentuffe, 9-tuffitische 
Schluffsteine, 10-resedimentierte Tuffe, 11-kohliger Tuff, 12-load balls, 13-aufrechtstehene Calamiten-
Stämme; (aus SCHNEIDER & BARTHEL 1997). 

 
 

7. Freital-Birkigt – Abb. 10 
 

Stratigraphie: Niederhäslich-Formation, Niederhäslich-Kalkstein-Member  
 
Beobachtungen: Im Einschnitt der Kohlenbahn steht der untere von den beiden Karbonat-Horizonten des auf ca. 
10 x 6 km verbreiteten Niederhäslich-Kalkstein-Member über den typischen violetten Pyroklastiten des Birkigt-
Tuffes an. Der obere Kalksteinhorizont war als stark dolomitisches und partiell silifiziertes Karbonat nur tempo-
rär an der Bannewitzer Straße aufgeschlossen. Der untere Karbonathorizont erreicht max. 2 m Mächtigkeit, im 
Aufschluß Kohlenbahn besteht er aus 3 zwischen ca. 0,20 m bis 0,50 m mächtigen Kalkbänken getrennt durch 
grüne und graue, proklast-reiche Mergel. Vor allem in den MF-Typen laminierter Peloidkalk und 
ungeschichteter Peloidkalk wurde eine reiche Flora höherer mariner Kalkalgen nachgewiesen. Sie zeigt 
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Beziehungen zu tethyalen Kalkalgenfloren. An Vertebraten sind 8 Amphibienarten und 3 Reptilienarten bekannt, 
Fische fehlen vollständig. Muscheln sind selten und kleinwüchsig. Ostracoden und  ?Conchostraken wurden im 
Dünnschliff beobachtet. Häufig sind slumping-Strukturen und Brekziierungen, die wahrscheinlich seismisch 
durch syngenetischen Vulkanismus induziert sind, wie es Lagen dünnwandiger vesicularer shards in den Kalken 
anzeigen. 
 
Diskussionspunkte: 
• Palökologie und Biostratigraphie der Niederhäslich-Formation 
• Environment des Sees 
• Herkunft der marinen Kalkalgen 
 
 

 
 
 
 
Abb. 10:  Litho- und Biofazies im Niederhäslich-See; Rekonstruktion nach dem Modell eines tropischen oligo-

mikten Sees mit erhöhter Salinität im Hypolimnion und Süßwasser im Epilimnion, (aus GEBHARDT & 
SCHNEIDER 1993). 

 
Literatur: 
SCHNEIDER, J.; GEBHARDT , U. (1992): Dasycladaceen und andere "marine" Algen in lakustrischen Kalken des 

Unterperm (Assel) im intermontanen Döhlen-Becken (Elbe-Zone).- Freiberger Forschungshefte, C 445: 66-88; 
Leipzig. 

GEBHARDT , U. & SCHNEIDER, J. (1993): Palökologie und Paläobiogeographie „mariner“ Kalkalgen im 
kontinental-lakustrischen Niederhäslich-Kalk des intramontanen Döhlen-Beckens.- Freiberger Forschungs-
hefte, C 450. Paläontologie, Stratigraphie, Fazies. - Heft 1: 82-108; Leipzig. 

SCHNEIDER,  J. (1994): Environment, biotas and taphonomy of the lacustrine Niederhäslich Limestone, Döhlen 
Basin, Germany.- Transact. Royal Soc. Edinburgh: Earth Sci., 84: 453 - 464; Edinburgh. 

WERNEBURG, R. (1991): Die Branchiosaurier aus dem Unterrotliegenden des Döhlener Beckens bei Dresden.- 
Veröffentlichungen des Naturhistorischen Museums Schleusingen, 6: 75-99; Schleusingen. 

WERNEBURG, R. & SCHNEIDER, J. (2001): Der „Saurierkalkstein“ von Niederhäslich im Döhlen-Becken bei 
Dresden.- in: WEIDERT , W. K. (Hrsg.): Klassische Fundstellen der Paläontologie, Bd. 4: 41-50; Korb. 
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8. Freital-Zauckerode, Ziegelei Eder – Abb. 7-1 
 

Stratigraphie: Niederhäslich-Formation, Zauckerode-Tuff und Oberes Schluffstein-Member 
 
Beobachtungen: Aufgeschlossen ist je nach Abbausituation das komplette Obere Schlufftein-Member vom 
Zauckerode-Tuff bis zu vermutlichen Äquivalenten des Niederhäslich-Kalkstein-Members. Der Zauckerode-Tuff  
ist hier als mindestens 1 bis 2 m mächtiger, sepiabrauner bis gelbbräunlicher, massiger, z.T. silifizierter, aber 
auch tonig alterierter, völlig homogener, glimmerreicher Aschentuff mit vitroklastischer Struktur ausgebildet. 
Vereinzelt enthält er akkretionäre Lapilli. Genetis ch ist er als Stapelung distaler, subaerisch bis subaquatisch 
abgelagerter Fallout-Tuffe zu interpretieren. Es folgen weißlichgraue bis weißgrüne Aschen- bis Kristalltuffe 
und Tuffite, die fließend in das Obere Schluffstein-Member übergehen. Letzteres besteht aus graugrünen 
sandigen Schluffsteinen mit seltenen, nur um 0,5 m mächtigen Einschaltungen von Grobsand- und vereinzelt 
Konglomeratrinnen sowie flach-schräg bis bogig-schräg geschichteten Sandsteinen und schluffigen Sandsteinen. 
Eingeschaltet sind blaugraue, rötlichviolette oder ockerfarbene, z. T. tonig zersetzte dm-mächtige Aschentuffe; 
zu speckigen Tonscherben umgewandelte Bimsfetzen sind auf Schichtflächen im gesamten Profil häufig. Vom 
Liegenden zum Hangenden vollzieht sich ein allmählicher Farbwechsel von graugrün zu graubraun und 
rotbraun. Außer spärlichen Wurzelresten und vereinzelten Rhizokonkretionen und dem seltenen Nachweis 
thallöser Algen (? Schizopteris) ist diese Folge trotz vorzüglicher Erhaltungsbedingungen bisher fossilarm 
geblieben. 
 
Diskussionspunkte: 
• Faziesmuster und Sedimentationsregime 
• Sedimentationsraten im Zusammenhang mit pyroklastischem Eintrag 
• Palökologie 
 
Literatur:  
HOFFMANN, U. (2000): Pyroklastite und Silicite im Rotliegend des Döhlen-Becken – Stratigraphie, Genese und 

Paläontologie.- unveröff. Diplom-Arb. TU Bergakademie Freiberg, 115 S.; Freiberg. 
SCHNEIDER, J. W. & HOFFMANN, U. (im Druck): Geologische Karte des Freistaates Sachsen 1 : 25000, 

Erläuterungen zu Blatt 4947 Wilsdruff. 
 
 

9.  Falls die Zeit reicht, Fahrt in das Triebischtal bei Meißen mit Aufschlüssen von Pechstein (Vitrophyr) 
am Götterfelsen und im Dobritz-Rhyolith. 

 
 

*** 


